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Expedition: Pertenſtraße ME A0 

Außerdem übernehmen alle Poft - Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma? 
; erſcheint. 


den 6. Auguſt 1857. 


8 it⸗ ile 112%. l \ Alte 
I 94,. " Oberfählefche Litt. „A. 149. 

berſchleſiſche Litt. B. 138, Oberſchleſiſche Litt. C. 138. Wilhelms⸗Bahn 
ini i Darmſtädter 10944. Deſſauer Bank⸗Aktien 


2465 Oeſterr. Credit⸗Aktien 117%. Oeſterr. National⸗Anleihe 82%. Wien 
n. 


Ya 
Kuguſt 14%, September: 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 3. Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer iſt glücklich 
in Peterhof eingetroffen. Nachrichten aus dem Kaukaſus: Die Ruſſen 
landen bei der Feſtung Gelendſchik, vertreiben den Flibuſtierchef und zer⸗ 
ſtören die auf den türkiſchen Schmuggelſchiffen vorhandenen Kriegsvor⸗ 
räthe; ſchlagen eine zehnfach ſo ſtarke Schaar von Bergbewohnern und 
erobern 3 Kanonen bei Anapa. 

Paris, 3. Auguſt. Man verſichert, es werden in Folge der Aen⸗ 
derung des türkiſchen Kabinets die moldauiſchen Wahlen annullirt wer⸗ 
den. Es geht das Gerücht, daß Depeſchen des Geſandten in Wien 
Zugeſtändniſſe in Ausficht ſtellen. (Preſſe.) 

aris, 4. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet, das Verbot, Ge⸗ 
treide zu deſtilliren, iſt anfgehoben worden. Die franzöſiſche Bank 
machte bekannt, daß Anleihen auf Obligationen gemacht werden können. 

Trieſt, 4. Auguſt. Geſtern Abend unternahm der Kriegsdam⸗ 
pfer „Curtatone“ eine Fahrt nach dem Mittelmeere zum Behufe mag: 
netiſcher Beobachtungen, welche unter der Leitung des Profeſſors Dr. 
Schaub angeſtellt werden. 

Turin, 3. Auguſt. Die Legung des unterſeeiſchen Telegraphen: 
Taues zwiſchen Sardinien und Algier fol am 12. d. M. ſtattfinden. 
Von Seite der Regierung wird dazu der Kriegsdampfer „Monzam⸗ 
bano“ zur Verfügung geſtellt. 

Neapel, 1. Auguſt. Die Regierung hat die Bewilligung zur 
Errichtung einer unterſeeiſchen Telegraphenlinie ertheilt, die einerſeits 
nach Algier, andererſeits nach Malta über Capopaſſero in Sicilien und 
Girgenti und Pantelleria gelegt werden würde. 


Breslau, 5. Auguſt. [Zur Situation.] Es unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel, daß der plötzliche Miniſterwechſel in Konſtantinopel eine 
Niederlage des engliſch⸗öſterreichiſchen und einen Triumph des franzöſiſchen 
Einfluſſes bedeutet, aber es läßt ſich ſchwer abſehen, wie Frankreich 
denſelben benützen will. 

Selbſt mit Annullirung der Wahlen in der Moldau und mit Ent⸗ 
fernung des Fürſten Vogorides wären die Angelegenheiten der Fürſten⸗ 
thümer ihrer Löſung um keinen Schritt weiter gebracht, zumal Frank: 
reich, wenn die Verwicklung eine über das Maß diplomatiſchen Noten⸗ 
wechſels hinausreichende Bedeutung gewönne, nicht darauf rechnen könnte, 
von Preußen und Sardinien, welche Staaten durchaus kein direktes 
Intereſſe bei der Sache haben, unterſtützt zu werden. 

Hoffen wir daher, daß die Zuſammenkunft in Osborne dazu bei⸗ 
tragen werde, dieſe ſo ſehr verfahrene Angelegenheit in ein beſſeres Ge— 
leiſe zu bringen. 

Wie man aus Paris meldet, und wie auch dem „Nord“ aus Ber⸗ 
lin geſchrieben wird, hätten die jüngſten revolutionären Ausbrüche in 
Italien zu einer Annäherung Oeſterreichs und Sardiniens einerſeits und 
Neapels und Frankreichs andererſeits geführt. In Bezug auf den er: 
ſten Theil dieſer Mittheilung müſſen wir jedoch auf die widerſprechende 
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Kalkutta. *) 


Die Stadt der Paläſte, the city of palaces! dieſen ſtolzen Na- 
men rechtfertigen gewiſſe Viertel von Kalkutta vollkommen; es giebt 
wenig Städte⸗Einfahrten, die ſchöner ſind als die in die Hauptſtadt 
Bengalens über die Brücke von Alipore; vor ſich hat man ein grünes 
Feld, ſo groß, wie vier oder fünf pariſer Champ de Mars, in deſſen 
Mitte ſich die Wälle des Fort William erheben; rechts die Reihe der 
Paläſte von Chowringhee-Road, links den mit ſtolzen Schiffen bedeck⸗ 
ten Ganges, und als Hintergrund des Gemäldes das Palais des Ge- 
neralgouverneurs von vielleicht unkorrekter Architektur, deren enorme 
Maſſe aber in der Ferne einen großartigen Eindruck macht. Einige 
von der öffentlichen Dankbarkeit den großen Männern Indiens errich⸗ 
tete Statuen, die nach Zufall an die Eingänge der Stadt vertheilt 
ſind, zeugen ebenfalls nicht von einem entwickelteren Geſchmack in Kunſt⸗ 
ſachen, als die Denkmäler von Trafalgar⸗Square. Da iſt vor Allem 
nach den Bazars hin eine dem General Ochterlony gewidmete Säule, 
auf deren Spitze ſich eine koloſſale Melone befindet, einzig in ihrer Art 
und von der wunderlichſten Wirkung. Trotz der Unvollkommenheit 
nr monumentalen Verſuche iſt der erſte Anblick Kalkutta's wirklich 
glänzend; aber man darf ſich nicht 25 Schritte über die Grenzen der 
e Viertel hinaus wagen, wenn man nicht auf Hütten ſtoßen 
will, die ſo erbärmlich ſind, als es die der Bewohner von Tombuktu 
. ae Hier Europa in allem Glanze der modernen Civi⸗ 

Dieſer Kontrast im Zuſtande der Urzeit. 
menade der Ganges⸗ufet herbor. Mitten in einem hübſchen Garten 
läßt die Mufit eines Regiments der königlichen Armee die Harmonien 
Roſſini's oder Meyerbeer's ertönen. Ringsherum bewegt ſich ein 
Schwarm Dando's zu Pferde, fo wie Britſchkas und Phaetons voll 


) ee Schilderung des Major Fridolin in der „Reyue des deux 


tritt beſonders am Donnerstag Abend auf der Pro. 


Meldung aus Turin, welche wir der „N. 3.“ entlehnen und die ſich über 
das Verhältniß beider Staaten ausſpricht, verweiſen, und laſſen es da⸗ 
hin geſtellt fein, ob ſich der übrige Theil des„Nord“ Artikels bewahrhei⸗ 
ten wird, wonach der Prinz Carinl, der frühere diplomatiſche Ver⸗ 
treter Neapels in London, nach Paris kommen und als neapolitaniſcher 
Geſandter empfangen werden wird, ohne daß von den bisherigen Miß⸗ 
helligkeiten weiter die Rede fein foll, 

Was die indiſchen Angelegenheiten betrifft, ſo beweiſen die Eng⸗ 
länder eine anerkennenswerthe Energie, um die zur Behauptung oder 
Wiedererlangung ihrer Herrſchaft a en Streitmittel aufzubringen. — 
Sie ſcheinen vollkommen begriffen zu haben, daß es ſich allerdings um 
einen National-Aufitand handelt, wie Disraeli die Revolte bezeichnete, 
und die dringendſte Aufgabe iſt es natürlich, den Feuerherd in mög: 
lichſt enge Grenzen einzuſchließen, ehe man an die Dämpfung des 
Brandes ſelbſt geht. 

Aus Berlin meldet man, daß für die neuerdings wieder lebhaft 
angeregte Frage wegen Ermäßigung der Elbzölle Anhaltspunkte 
gewonnen ſind, vermöge deren man einer befriedigenden Löſung näher zu 
treten hofft. Die bisherigen Verſuche einer Einigung ſcheiterten be: 
kanntlich an der Schwierigkeit, die einander entgegen ſtehenden Intereſ⸗ 
ſen der Elbuferſtaaten in Einklang zu bringen. Die betreffenden Kon⸗ 
ferenzen bildeten den Schauplatz eines unerquicklichen Streites zwiſchen 
dem von Preußen und Oeſterreich vorzugsweiſe vertretenen Prinzipe 
einer möglichen Befteiuung der Elbſchifffahrt und den finanziellen In: 
tereſſen, welche einem Theile der Elbuferſtaaten die Fortdauer der für 
die Elbſchifffahrt aus dem beſtehenden Tarife erwachſenden Laſten wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen laſſen. Hieraus ergab ſich die Nothwendigkeit, einen 
vermittelnden Weg einzuſchlagen. Ein ſolcher iſt gegenwärtig durch den Vor⸗ 
ſchlag angebahnt, eine Ermäßigung reſp. Beſeitigung der 
Elbzölle durch eine Ausgleichung der Intereſſen nach dem 
Prinzipe herbeizuführen, welches bei der Ablöſung des 
Sundzolles angewendet wurde. Man hofft auf dieſem Wege 
eine Einigung zwiſchen denjenigen Elbuferſtaateu, welche durch die Aus: 
dehnung ihrer Ufer vorzugsweiſe zur Vertretung der Verkehrsfreiheit 
berufen ſind, und denjenigen zu Stande zu bringen, die nur an ein⸗ 
zelnen Punkten die Elbwaſſerſtraße berühren und deshalb ihr Intereſſe 
vorzugsweiſe auf ihren Antheil an den Einnahmen aus den Elbzöllen 
begründen. 

Dem Vernehmen nach hat dieſes Prinzip auf beiden Seiten Aner: 
kennung gefunden: es begegnet jedoch ſeine Durchführung noch vielfa⸗ 
chen Hinderniſſen, indem der beſtehende Tarif ſeine rechtliche Baſis zum 
Theil in den von einzelnen Elbuferjtaaten mit dem Zollverein abge: 
ſchloſſenen Verträgen findet. Dieſer Umſtand fällt vorzugsweiſe für die 
Staaten an der Unterelbe ins Gewicht und dürfte daher auch der An- 
wendung des erwähnten Vermittelungsvorſchlages auf die vielſeitig ge⸗ 
wünſchte Ablöſung des ſtader Zolles noch ſpecielle Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenſtellen. 


Preuſ en. 

A Berlin, 4. Aug. Der vor einiger Zeit vorgekommene Fall, 
daß beurlaubte Landwehrmänner in dieſer ihrer militäriſchen 
Eigenſchaft ſich zu dem Zweck verſammelt haben, um über eine, wegen 
Abhilfe vermeintlicher, im bürgerlichen Verkehr hervorgetretener Uebel— 
ſtände, abzufaſſende Immediat⸗Eingabe zu berathen, hat hohen Orts 
Veranlaſſung gegeben, die in dieſer Beziehung beſtehenden Verordnun⸗ 
gen und Strafgeſetze in Erinnerung zu bringen. 

Wenn auch Perſonen des Beurlaubtenſtandes eben ſo, wie allen 
übrigen Unterthanen das Recht zuſteht, ſich mit polizeilicher Erlaubniß 
zum Zweck der Berathung über Angelegenheiten, die ihre gemeinſchaft⸗ 


lichen Intereſſen berühren, zu verſammeln, fo find doch von dieſen Ber 


rathungen nach Artikel 38 der Verfaſſungs-Urkunde vom 30. Januar 


Melodien einſchlürfen. 


eleganter Frauen, welche zugleich die Abendkühle und die europäiſchen langem Schnabel, röͤthlichem Kropf, kahlem Schädel, ſchwarzem Flügel, 
Aber man wende ſich ein wenig links, und man] den Raben bei der Reinigung der Stadt zu Hilfe. 


1850 militäriſche Einrichtungen, Befehle und Anordnungen gänzlich 
ausgeſchloſſen. Treten ſie gleichwohl in dieſer Eigenſchaft und unter 
Ausſchluß von Perſonen, die nicht dem Beurlaubtenſtande angehören, 
zuſammen, fo ift daraus auf die, den Geboten der militäriſchen Dis⸗ 
ziplin widerſtrebende Abſicht zu ſchließen, daß ihren Verſammlungen eine 
höhere Bedeutung und ihren Beſchlüſſen ein größeres Gewicht beigelegt 
werde. Verſammlungen dieſer Art ſind aber mit den Strafen des 
§ 125 Th. II. des Militär⸗Strafgeſetzbuches bedroht. Sollten ſie den⸗ 
noch und ungeachtet des Mangels der im $ 1 des Geſetzes über die 
Verſammlungen und Vereine vom 11. März 1850 vorgeſchriebenen 
Beſcheinigung der Polizeibehörde unternommen werden, jo find fie als 
den im § 22 a. a. O. bezeichneten Zuwiderhandlungen gleichſtehend zu 
erachten und haben gemäß der Vorſchrift im § 5 a. a. O. die ſofor⸗ 
tige polizeiliche Auflöſung und das verordnete Strafverfahren zur Folge. 
Vor Einleitung dieſes Verfahrens wird ermeſſen, ob der Fall einer blos 
disziplinariſchen oder einer militärgerichtlichen Ahndung vorliegt. 
Greift die erſtere Alternative Platz, ſo werden die vorgefallenen Ueber⸗ 
tretungen und etwa ſonſt ſtattgehabten Verletzungen des Geſetzes zur 
Kenntniß der Polizei, beziehungsweiſe der Staatsanwaltſchaft behufs 
der civilſtrafgerichtlichen Verfolgung der Kontravenienten gebracht. Im 
zweiten Falle aber, wo ſich die Nothwendigkeit einer gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung herausgeſtellt, wird in Gemäßheit des § 6 Th. II. des Militär⸗ 
Strafgeſetzbuches, ſo wie der allerhöchſten Kabinetsordre vom 10. Aus 
guft 1821 (Militär-Gefeß-Sammlung S. 182 Th. I.) dem Militär: 
Gericht die weitere Kognition in der Sache allein überlaſſen. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Hauptmann im 2. Garde⸗Regi⸗ 
ment zu Fuß, v. Schwerin, unter Beförderung zum Major in den 
Generalſtab der 2. Diviſion verſetzt worden. — Der königl. General⸗ 
Konſul in Belgrad, Ritter Meroni, welcher ſich ſeit einiger Zeit auf 
Urlaub hier befindet, tritt morgen eine Reiſe nach Schleſien, dann nach 
Weſtfalen und der Rheinprovinz an, und wird zur Vervollſtändigung 
der Informationen über die dieſſeitigen Handels- und Fabrikationsver⸗ 
hältniſſe die bei dem Verkehr mit dem Orient betheiligten Fabriksbezirke 
beſuchen. (N. Pr. Ztg.) 

— Die Stände des Kreiſes Steinfurt im Regierungs- Bezirk 
Münſter haben die Errichtung einer Kreis-Sparkaſſe beſchloſſen. 
Das zu dieſem Zwecke entworfene und auf dem Kreistage vom 26. Aug. 
d. J. vollzogene Statut iſt von des Königs Majeſtät landesherrlich 
beſtätigt worden. 

P. C. Dem marienwerder'ſchen Kreis-Kommiſſariat der Allgemeinen 
Landesſtiftung Nationaldank wurde von den 3 Herausgebern des 
„Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Muſen-Almanachs für das Jahr 1856, 
Regierungsrath Jacobi, Gymnaſial-Direktor Dr. Lehmann und Rabbi⸗ 
ner Dr. Jacobſon in Marienwerder, eine Summe von 1000 Thalern 
als Reinertrag des Almanachs mit der Beſtimmung übergeben, dies 
Kapital als eiſernen Fonds anzulegen, und aus dem Zinsertrage deſ⸗ 
ſelben alljährlich am Geburtstage Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
von Preußen würdige Invaliden der Freiheitskriege von 1813 — 15 in 
dem rechts von der Weichſel gelegenen Theil des Kreiſes Marienwerder 
zu unterſtützen. Sollten ſpäter in dieſem Kreiſe keine ſolche Invaliden 
mehr vorhanden ſein, ſo geht das Unterſtützungsanrecht auf die Vete⸗ 
ranen in den immer zunächſt benachbarten Kreiſen der Provinz Preußen 
und ſchließlich auf Invaliden aus anderen Kriegszeiten über. Se. köͤ⸗ 
nigliche Hoheit der Prinz von Preußen hat als Protektor der Landes⸗ 
ſtiftung Nationaldank die betreffende Stiftungs-Urkunde beſtätigt, und 


an die drei genannten Begründer des neuen Unterſtützungsfonds fol⸗ 


gendes huldvolle Schreiben erlaſſen: 


„Mit Bezug auf Meine Erlaſſe vom 30. Oktober 1855 und vom 30, Oktbr. 
1856 habe Ich mit großer Freude aus der Mir unterm 23. Mai d. Ni einge⸗ 
reichten Urkunde über die aus dem Ertrage des von Ihnen für das Jahr 1856 
herausgegebenen oft: und weſtpreußiſchen Muſen-Almanachs gegründeten ma⸗ 


— — 


Dieſe Bevölkerung 


ſieht fünfzig Schritte von einem Hut von Madame Laure oder einem enormer Vögel, die mit majeſtätiſchem Schritt in den Straßen, auf 
Vollblutpferd eine kupferfarbige Menge ihre Waſchungen im heiligen] den Promenaden, mitten unter den Karoſſen und der Menge einher⸗ 


Waſſer verrichten. Dieſes Nebeneinander der modernen Sitten und der ſpazieren und, wie es ſcheint, 


ganz genau die geſetzliche Beſtimmung 


primitiven Gewohnheiten des brahmaniſchen Indiens findet man in der kennen, welche Jeden, der ſich an ihnen vergreift, mit einer Geldſtrafe 


Stadt der Paläſte auf jedem Schritt. 


Auch it Kalkutta trotz ſeiner[ von 5 Pfund Sterling belegt, iſt einer der originellſten Züge der Phy⸗ 


politiſchen und kommerziellen Bedeutung von jenen Verbeſſerungen un: |fiognomie der Hauptſtadt Bengalens. 


berührt geblieben, welche ſeit Jahren ſchon in die meiſten Städte der 
engliſchen Kolonien eingedrungen ſind. 


Das Gas, welches ſchon die |vollftändigen, müſſen wir noch der Schaben, 


Um dieſe Ueberſicht der zooblogiſchen Bevölkerung Kalkutta's zu ver⸗ 
g der Eidechſen und beſon⸗ 


N . 8 1 27 ; benſo zu Haufe 
Kapſtadt und Sidney beſitzen, erleuchtet noch nicht die Stadt der Pa- [ders der Ratten gedenken, welche im Palaſt des Nabob e 
kale; die Bewäfferung geſchieht noch durch Menſchenhände und auf die ind, wie in der Hütte des armen Hindu, und endlich der Schakals, 


ſparſamſte Art, und was 


trifft, fo iſt dieſelbe ausſchließlich der thieriſchen Bevölkerung der Stadt wohnern Serenaden geben, deren wide 


die Reinigung der Straßen und Gaſſen be- welche die Stadt bei Nacht bandenweiſe 


überſchwemmen und den Ein⸗ 
rwärtige Töne beinahe die Ta⸗ 


überlaſſen, einer ebenſo zahlreichen als mannigfaltigen Bevölkerung, bei | geskonzerte der Raben zurückwünſchen laſſen. 


der wir ſchon aus dieſem Grunde etwas länger verweilen müſſen. 


Alle Nachkommen des Raben der Arche Noah ſcheinen ſich in Kal-[ohne Vermittelung von dieſen 

1 Kor zählt fie nach Hunderten und Tau⸗ſchen Bedienten übergehe. 
erraſſen, wo fie von Morgens bis] den Fuß auf die Ufer a 

! An Duldung ſelbſt, iſt das Eigenthum, die Sache von wenigſtens einem Dutzend Wil⸗ 


kutta verſammelt zu haben; 
ſenden, auf den Bäumen und ˖ 
Abends ihr eintöniges Gekrächze gen Himmel richten. 
gewöhnt, ſind ſie von 
Bedenken tragen, ſelbſt 
bieteriſches Bedürfniß zu 


im Salon auf dem erſten beſten Möbel ein ge: 
befriedigen, fo ſcheuen fie ſich noch weniger, 


eten \ } j 5 be i dien unterhalten muß 
bei irgend tigen Gelegenheit aus der Speiſekammer eine Lieb- welches der Europäer in In 1 „ 
„„ 950, fo ſicher find fie der allgemeinen Nachſicht, | der zu oft behandelt worden, als daß ich 


lingsſchüſſel zu holen. a 
daß fe it felten auf dem Rücken der Rinder und Schafe, 


in der Ebene weiden, ſich feſtſetzen und ſich mit indiskretem 


die 


Beeſſteaks und Kotelettes aus denſelben herausſchneiden ſieht, ohne fich [einer Bedienung von 12 oder 


im geringſteu durch die energiſchen Reklamationen der Eigenthümer td: 


ren zu laſen. 
In der Regenzeit 


grenzenloſer Unverſchämtheit, und wenn ſie kein den geworden, 


Ich glaube die logiſche Ordnung nicht zu verletzen, indem ich 


Plagen Bengalens zu den indi⸗ 
Von dem Tage ab, wo der Fremde 
des Ganges geſetzt hat, gehort er ſich nicht mehr 


die unter dem Vorwand der Bedienung Beſttz von ſei⸗ 
nem Hauſe und ſeiner Perſon nehmen, und ihn dann ſo wenig ver⸗ 
laſſen, wie fein Schatten. Dieſes zahlreiche Perſonal von Bedienten, 
a iſt ein Gegenſtand, 
„ hier die Lifte der konsom- 
mah, ketmadar, berat, misti, metor u. ſ. w. mitzutheilen brauchte, 


Schnabel welche ſelbſt zu der beſcheidenſten Einrichtung gehören. Dieſer Luxus 


i der 15 Individuen iſt übrigens nur das ſtreng 
Nothwendige, und der beſcheidenſte Junggeſelle in Indien muß nicht weniger 
als ein Duzend Bediente unterhalten. Uebrigens ſind es ſchlaue Spitzbuben, 


kommen die ardschilah oder butcher's birds, die nicht ein Wort einer europäiſchen Sprache verſtehen oder vielmehr 


oder „Philosophen“, Vögel, die fo groß find, wie kleine Menſchen, mitſ nicht verſtehen wollen, meiſt weder den Namen einer Straße noch den 


Fa 
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z rienwerſchen Stiftung zur unte ufs n Krieger erſehen, daß 
dieſe neue Stiftung mit einem Kapital von 1000 Thlr. dotirt worden iſt. 

In dankbarer Anerkennung Nie verdienſtlichen Wirkens für die Zwecke der 
Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank, ſowie der Mir durch Dedikation 
des Almanachs bewieſenen treuen Anhänglichkeit habe Ich die Urkunde über die 
zes neue Stiftung gern beſtätigt, und laſſe Ihnen ſolche hierbei mit dem 

erzlichſten Wunſche wieder zugehen, daß die Wirkſamkeit dieſer Stiftung eine von 

Gott ſtets reich geieqnete fein möge, 

Baden, den 27. Juni 1857, (gez.) Prinz von Preußen.“ 

1 Oeſterrei ch. 

Wien, 4. Auguſt. Bei dem heute um 10 Uhr Vormittags von Wien 
nach Neuſtadt abgegangenen Perſonenzuge Nr. 20 iſt in der Nabe von Perch⸗ 
toldsdorf in dem ädwagen Feuer ausgebrochen. Derſelbe wurde ſogleich 
vom Zuge getrennt und die Perſonenwagen nach Lieſing zurück und von dort 
weiter nach Neuſtadt befördert. Der Gepäckwagen ſammt Inhalt iſt ein Raub 
der Flammen geworden, ohne daß jedoch die Reſſenden oder das Dienſtperſonal 
ing gefährdet wurden. Die Urſache des Brandes ift bisher noch un⸗ 
ekannt. 

Wien, 4. Auguſt. [Eintreffen in Syrien angekaufter 
arabiſcher Zuchtpferde.] Se. Majeſtät, begleitet von Ihren k. Ho⸗ 
heiten den Erzherzogen Carl Ferdinand, Wilhelm, Leopold und Rainer, 
Ihren Excellenzen FMe. Grafen Grünne, Freiherrn v. Kellner und 
Freiherrn v. Kempen ꝛc. beſichtigten bei einem Ausfluge auf der Rück⸗ 
reiſe von Trieſt nach Wien die Filiale des Hofgeſtüts Lipizza und vor 
Allem den herrlichen Zuwachs, welchen die kaiſerlichen Geſtüte eben 
durch das Eintreffen der vom Oberſten Brudermann in den Jahren 
1856 und 1857 in Syrien angekauften arabiſchen Zuchtpferde (16 
Hengſte, 46 Stuten, davon 44 gedeckt, und 11 Fohlen) gewonnen 
haben. Es ſind dieſe Pferde in einzelnen Transporten in Trieſt an⸗ 
15 und in Preſtranegg geſammelt worden, um von da aus nach 

abolna, Mezöhegyes, Radauz und Lipizza dirigirt zu werden. Daß 
die Miſſion des Hrn. Oberſten Brudermann unſtreitig die gelungenſte 
und ergiebigſte dieſer Art ſei, die ſeit langen Jahren ausgeführt wor⸗ 
den iſt, beweiſen die eben in vortrefflichem Zuſtande verſammelten un⸗ 
vergleichlichen Prachtthiere. Dieſe neuen Erwerbungen bilden ein wich⸗ 
tiges Glied in dem großartigen Plane, nach welchem die k. k. Geſtüte 
organiſirt worden ſind und ſchon jetzt einen ausgezeichneten Rang unter 
den in Europa beſtehenden erreicht haben, — ein Plan, auf den die 
umfaſſenden erſprießlichen Maßregeln der kaiſerlichen Regierung zur vol⸗ 
len Entwicklung und Hebung der Pferdezucht in Oeſterreich baſirt iſt. 


Italien. 
Turin, 28. Juli. Ein Thema, welches von einigen wiener Kor: 
reſpondenzen in deutſchen Blättern aufgewärmt wird, ſind angebliche 
Vorſchläge Piemonts, um die unterbrochenen diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen mit Oeſterreich wieder aufzunehmen. Hier hat man gar nicht 
daran gedacht, eine ſolche Initiative zu ergreifen und die 
jüngſten Ereigniſſe geben keinen Anlaß dazu; das Zerwürfniß zwiſchen 
den zwei Mächten iſt eine Schwierigkeit für Oeſterreich, weil die natio⸗ 
nale Partei im lombardiſch-venetianiſchen Königreiche auf daſſelbe ſeine 
Hoffnungen für die Zukunft baut; für die ſardiniſche Regierung iſt es 
im Gegentheil ein Vortheil, weil dadurch feine nationale Haltung be- 
zeugt, und der Oppoſition die ſchärfſte Waffe abgeſtumpft, nämlich der 
Vorwurf beſeitigt wird, daß die Regierung durch gutes Einverſtändniß 
mit Oeſterreich den nationalen Beſtrebungen nicht Rechnung trage. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn Piemont mit Oeſterreich in zu 
genauen freundſchaftlichen Verhältniſſen geweſen wäre, die Unterdrückung 
der Verſchwörung in Genua auf viel größere Schwierigkeiten geſtoßen 
ſein würde, und die Mazziniſten haben Recht zu behaupten, daß Pie⸗ 
mont ihr gefährlichſter Feind ſei, und daß die Revolution viel weiter 
vorgerückt wäre, wenn Piemont es wie die anderen italieniſchen Staa⸗ 
ten gemacht, nämlich ſich Oeſterreich in die Arme geworfen hätte. 
Darum wünſcht auch die ſardiniſche Regierung keine Verſöhnung mit 
Oeſterreich und wird ſich hüten, eine Initiative darin zu ergreifen. 
In Wien ſcheint man ganz irrige Ideen darüber zu haben; man glaubt 
dort, daß die letzten mazziniſtiſchen Verſuche große Beſorgniſſe in maß: 
gebenden Kreiſen hervorgebracht haben, daß man nach jedem Rettungs⸗ 
mittel haſche und daß man Oeſterreich als letzten Nothanker für die 
konſervativen Intereſſen anzurufen geſonnen ſei. Dies iſt ein gewalti⸗ 
ger Irrthum. Die Politik der Furcht hat wohl die Regierungen in 
Toskana und Rom Oeſterreich ganz in die Hände geliefert; dies wird 
aber niemals der Fall fein mit Piemont, deſſen Regierung hinlängliche 
Kraft und genügenden Halt in der öffentlichen Meinung beſitzt, um mit 
den revolutionären Leidenſchaften im eigenen Lande ohne fremde Bei⸗ 
hilfe fertig zu werden. 

Der Prozeß über die Verſchwörung in Genua wird mit 
großem Eifer betrieben und vorgeſtern wurden vier Perſonen, gegen 
welche keine Beweiſe einer Theilnahme vorlagen, wieder in Freiheit ge⸗ 

ſetzt, nämlich zwei Emigrirte, ein Sieilianer und ein Toskaner aus Pi: 
ſtofa, beide von höherem Stande, dann zwei Handwerker aus der ligu⸗ 
riſchen Provinz. Um das Verfahren zu beſchleunigen, hat man alle 
wegen der Vorfälle vom 29. Juni verhafteten Perſonen in dem einzi- 
gen Gefängniſſe von S. Andrea untergebracht, nachdem man daraus 
alle anderen wegen gemeiner Verbrechen in Unterſuchung ſtehenden Ar: 
kreſtanten in die andern Stadtgefängniſſe vertheilt hat. (N. Z.) 
Neapel, Ende Juli. Franzöſiſche Zeitungen und Korreſponden⸗ 


ihres Herrn kennen, und dabei von einem höchſt unbeſonnenen und zu⸗ 
dringlichen Eifer beſeſſen ſind. Außerdem ſind ſie Sozialiſten vom 
tiefften Purpur mit den äußeren Zeichen der Unterwerfung und Ehr⸗ 
furcht, mitten unter denen der arme Weiße ſich ohne Uebertreibung un⸗ 
ter die wilden Thiere verſetzt glauben kann. Daher täglich die vielen 
Moyſtifikationen, die hier Jeder erfährt. Du rufſt einen Bedienten, um 
ihm einen Brief zur Beſtellung zu übergeben; kaum iſt das Papier in 
ſeinen Händen, ſo iſt er ſchon fort, aber wohin? das weiß Gott, aber 
weder du noch er. Du ſteigſt in den Wagen, um einen Beſuch zu 
machen, und nachdem du deine Kutſche durch das Labyrinth der Stra⸗ 
ßen mit vieler Mühe gelenkt hat, glaubſt du endlich das befreundete 
aus erreicht zu haben: der durwan oder Portier in rothem Turban 
t an deinem Wagentritt, aber deine Widerwärtigkeiten find noch nicht 
zu Ende, denn dieſer Portier hat nicht die leiſeſte Vorſtellung von dem 
Namen feines Herrn. Judge sahib, collector sahib, captain sahib, 
ibi sahib oder miss baba, je nach der fozialen Stellung oder dem 
Geſchlecht des Wirthes, das iſt Alles, was ſein Verſtand begreifen 
kann! Daher ift es Sitte, überall feine Viſitenkarte vorauszuſchicken, 
aber dieſe Vorſicht ſchützt doch nicht immer vor dem Unverftand der 
Hindu⸗Portiers, denn es begegnet einem oft, während man Brown 
ſucht, daß man zu Smith kommt, wobei man indeß, Dank den Tra- 
ditionen der angloaindiſchen Gaſtfreundſchaft, keineswegs von der Cha: 
rybdis in die Scylla fällt. 

Man halte aber dieſe eingebornen Bedienten keineswegs für dumm 
und einfältig. Die Meifter der heroiſchen und komiſchen Schlauheit, 
Merkur und Scapin, würden, wo nicht Meiſter, doch Nebenbuhler unter 
der Bedientenklaſſe Bengalens finden. Welcher Koch verſteht es beſſer, 
Schwenzelpfennige zu machen, als jener Konſommah, der für die Aus⸗ 
gaben deiner Tafel ſorgt und deſſen Rechnungen du ohne Murren, und 
vor Allem ohne Abzug, berichtigen mußt, wenn du nicht dich ſelbſt und 
deine Freunde dem Hunger ausſetzen willſt. Der Doktor Swift hat 


. 


in den fo ausführlichen Rathſchlaͤgen, die er den Bedienten feiner Zeit 
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zen ſprechen von einem erwarteten Manifeſte des hieſigen Kabinets, 
welches angeblich die jüngſten mazziniſtiſchen Verſuche mit Hinblick auf 
die muratiſtiſchen Umtriebe beleuchten ſolle. Die Nachricht dürfte ver⸗ 
früht ſein. Es iſt allerdings nicht unwahrſcheinlich, daß die neapolita⸗ 
niſche Regierung ein derartiges Rundſchreiben auf Grund der von ihr 
bei jenem Aufſtande ſaiſirten Papiere erlaſſen werde; doch kann und 
wird ein ſolcher Schritt jedenfalls erſt nach Aburtheilung des in Be: 
treff der Inſurgenten eingeleiteten Prozeſſes gethan werden. 
Großbritaunien. 

London, 3. Auguſt. Faſt alles Intereſſe konzentrirt ſich gegen- 
wärtig auf die indiſchen Angelegenheiten. Der „Obſerver“ ſchreibt: 
„Indien war ſtets groß, allein Indien iſt ſtets vernachläßigt worden. 
Es kann dies nicht länger ſo fortgehen; es ſtehen zu ernſte und große 
Intereſſen auf dem Spiele. Wir haben gleich von Anfang, als wir 
vor drei Wochen die erſte Nachricht erhielten, den Aufſtand als ein 
ſehr ernſtes Ereigniß betrachtet. Wie haben ſich ſeitdem die Ereigniſſe 
gedrängt! Die Aufregung des Publikums — bis vor Kurzem ſchien 
man kaum zu wiſſen, daß ein Indien vorhanden war — iſt jetzt ſo 
groß, daß man ſich kaum für etwas Anderes, als für Indien intereſ⸗ 
ſirt. . . . Die Kriſis iſt eine ernſthafte und fo wird fie auch von der 
Regierung angeſehen, welche keine Mühe geſpart hat, um den Ber: 
legenheiten, mit denen wir zu kämpfen haben, die Spitze zu bieten. 
Während Senatoren in beiden Häuſern des Parlamentes deklamirten, 
haben die Miniſter täglich Schiffe und Soldaten abgeſandt, aus China, 
aus Birmanien, vom Cap, aus Mauritius, aus Ceylon, vor Allem 
aber aus England, im Ganzen über 30,000 Mann.“ 

Daſſelbe Blatt meldet: „Dem Vernehmen nach wird während des 
Beſuches des Kaiſers der Franzoſen eine ſtarke Schaar franzöſiſcher 
Polizei-Agenten in der Nähe von Osborne, zu Portsmouth und an 
anderen Punkten anweſend ſein und eine ſtrenge „„Surveillance““ 
ausüben.“! 

Dem „Obſerver“ zufolge haben ſich geſtern das 34. und 54. Re: 
giment, zuſammen 2000 Mann zählend, nach Indien eingeſchifſt. Die 
Beförderung dieſer Truppen nach Kalkutta koſtet der oſtindiſchen Geſell⸗ 
ſchaft nahe an 100,000 L. 

Niederlande. 

P. C. Das von der niederländiſchen Regierung entworfene und 
in der zweiten Kammer der Generalſtaaten bereits angenommene neue 
Unterrichts geſetz umfaßt 73 Artikel. Im Artikel 16 wird das auch 
jeither in Geltung geſtandene Prinzip der gemeinſamen Volksſchulen 
für alle Konfeffionen, den Wünſchen der liberalen Partei entſprechend, 
abermals anerkannt. Von den 13 Stimmen, welche ſich in der 
Kammer dagegen erklärten, gehörten 7 der altproteſtantiſchen und 6 der 
katholiſchen Partei an. Charakteriſtiſch unter den Beſtimmungen des 
Geſetzes iſt Artikel 23, welcher beſagt: „Der Schulunterricht bezweckt, 
neben der Verbreitung von nützlichen Kenntniſſen, die geiſtigen Kräfte 
der Kinder zu entwickeln und fie zu allen chriſtlichen und ſozialen Tu: 
genden anzuleiten. Der Lehrer darf Nichts lehren, thun oder zulaſſen, 
das gegen die Ehrerbietung wäre, die man den religiöfen Anſichten von 
Andersdenkenden ſchuldig iſt. Der Religionsunterricht bleibt den kirch— 
lichen Genoſſenſchaften überlaſſen, wozu die Schullokale außerhalb der 
Schulſtunden benutzt werden können.“ Ein Antrag der erklufiv kirch⸗ 
lichen Parteien auf Errichtung von Separatſchulen für die aus religid- 
ſen Bedenken von der gemeinſchaftlichen Schule zurückgehaltenen Kinder 
fand keine Annahme. Von den ſonſtigen Hauptbeſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes verdienen folgende eine nähere Erwähnung: Die Schulen ſtehen 
unter der Aufſicht der Landesregierung, der Provinzialbehörden und der 
Kommunen. Letztere haben für die Errichtung und Unterhaltung der 
Anſtalten zu ſorgen; doch wird bei konſtatirtem Unvermögen die Hälfte 
der Koſten vom Staat getragen. Der als Amendement eingebrachte 
Antrag, ſämmtliche Lehrerbeſoldungen dem Staat zu übertragen, fand 
zwar zahlreiche Unterſtützung, ſcheiterte aber an überwiegenden finan⸗ 
ziellen Bedenken. Zum Lehramt wird der Nachweis der Befähigung 
verlangt. — Die zweite Kammer vertagte ſich gleich nach Annahme 
des Unterrichtsgeſetzes und dürfte während dieſer Seſſion nur noch zu 
einer Schlußſitzung zuſammentreten. Bereits um die Mitte Septem⸗ 
ber ſteht die Eröffnung der neuen Sitzungsperiode zu erwarten. Die 
erſte Kammer iſt zum 4. Auguſt einberufen. Man zweifelt im Haag 
nicht daran, daß auch ſie das Unterrichtsgeſetz annehmen und damit 
dieſen ſeit Jahren von ſo vielen Verwickelungen begleiteten legislativen 
Gegenſtand zum Abſchluß bringen werde. 

Frankreich 

Paris, 2. Auguſt. Die Reiſe des Kaiſers nach Osborne 
verdient unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die höchſte Aufmerkſam⸗ 
keit und könnte leicht einen Wendepunkt in der poliſchen Laufbahn 
Napoleons III. bezeichnen. Man fragt ſich hier, wie die Ausfälle der 
offiziellen Preſſe gegen die engliſche Politik in Konſtantinopel mit jener 
Reiſe zu vereinigen ſind. Entweder England oder Frankreich muß ſeine 
Rolle dort nicht ernſthaft nehmen, wenn daneben das herzliche Einver⸗ 
ſtändniß fortbeſteht und man fragt ſich, wer von beiden Kombdie ſpielt. 
— Der „Moniteur“ bringt heute das Programm der Feſtlichkeiten des 
15. Aug. Das Publikum iſt nicht wenig überraſcht geweſen, den viel⸗ 
giebt, nicht die tauſend und einige Schliche vorhergeſehen, womit ein 
indiſcher Bedienter fein. Ausbleiben entſchuldigt, dahin gehören: das 
Eſſen, das Gebet, Krankheiten, das Leichenbegängniß eines Verwandten 
oder Freundes. Ein Koch, den ich freilich nur kurze Zeit in meinem 
Dienſte hielt, hatte alle drei Tage die Cholera; mein Toiletten⸗Berat, 
ein Bedienter, den ich um ſeiner außerordentlichen Häßlichkeit willen 
ſchätzte, hatte ſeine Mutter dreimal zum Scheiterhaufen geführt, ohne 
daß ich mich befugt glaubte, ihm deshalb den geringſten Verweis zu 
geben. 5 5 

Um dieſes Bild der indiſchen Bedientenklaſſe zu vollenden, müſſen 
wir aber hinzufügen, daß ſie keineswegs den Ruf der Unehrlichkeit ver⸗ 
dient, in dem ſie ſteht. Es iſt faſt beiſpiellos, daß bedeutende Dieb⸗ 
ſtähle von Bedienten bei ihren Herren verübt werden. Ihre ganze 
Induſtrie legt ſich auf alte Strümpfe, außer Gebrauch gekommene Tü⸗ 
cher, einige in einer Weſtentaſche oder auf einem Tiſche vergeſſene Ru⸗ 
pien. Es iſt dies um ſo merkwürdiger, als die Häuſer in Indien 9 
Monate des Jahres hindurch Tag und Nacht buchstäblich offen ſtehen. 
Daher erkläre ich ohne Bedenken, daß, wenn einer ein Duzend Euro⸗ 
päer in ſeinem Dienſte hätte, die man ebenſo, wie die Bedienten in 
Indien, ohne Zeugniß oder Empfehlung irgend einer Art annähme, 
man nach Verlauf eines Jahres den Preis der Moralität nicht der 
weißen, ſondern der ſchwarzen Haut zugeſtehen müßte. Dieſe größere 
Rechtſchaffenheit der indiſchen Bedienten hat aber, ſehr ſeltene Ausnah⸗ 
men abgerechnet, ihre Quelle nicht in Gefühlen der Dankbarkeit gegen 
den Herrn, deſſen Salz fie eſſen, ſondern in der Furcht vor der geſetz⸗ 
lichen Strafe. Die Dankbarkeit iſt ein Gefühl, das der ungeheuren 
Mehrheit dieſer Race fremd iſt. Auch ſind die Beziehungen zwiſchen 
Herrn und Diener, wie ſie in Indien beſtehen, nicht dazu angethan, 
dieſem letzteren Zuneigung und Treue einzuflößen. Dieſe Beziehungen 
gehen nie über die Grenzen des Dienſtes hinaus; man kennt nicht ein⸗ 
mal die Wohnung von Leuten, die man ſeit Jahren in ſeinem Dienſte 
hat. Des Morgens kommen ſie, und Abends gehen ſie wieder, ohne] 
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beſprochenen Scheinſturm auf den Malakoff in einen Angriff auf die Kabylen 
verwandelt und den Kriegsſchauplatz aus der Krim nach Afrika verlegt 
zu ſehen. Entweder hat man ſich über das frühere Projekt getäuſcht, 
oder Rußland wird Frankreich für einen neuen Akt der Courtoiſie zu 
danken haben. — Die geſtern erſchienene Nummer der „Revue con⸗ 
temporaine“ enthält einen Artikel von dem Staatsrath A. de la 
Guerronniere, über „die Rolle der höhern Klaſſen in Frankreich unter 
der kaiſerlichen Regierung“. Zweck der Erörterung ift, nicht allein die 
höhern Klaſſen aufzufordern, ſich nicht länger dem beſtehenden Syſtem 
gegenüber zu iſoliren, ſondern auch der Regierung die ausdrückliche 


Aufgabe zu ſetzen, alles, was an ihr iſt, zu thün, um jene . el zur 


Betheiligung am öffenlichen Leben heranzuziehen. . 3.) 

[Eiſenbahnunfall.] Auf der franzöſiſchen Oſteiſenbahn hat ſich vor eini- 
gen Tagen ein beklagenswerther Unfall ereignet. Zwei Frauen und zwei Kin⸗ 
der blieben todt, acht andere wurden verwundet. Unter letzteren befindet ſich 
eine ruſſiſche Dame, Frau v. Bulitſchoff. Sie befand ſich mit ihren vier 
Kindern, einem franzöſiſchen Hofmeiſter und einer engliſchen Gouvernante in 
dem erſten Waggon, der dem Bagagewagen folgte. Unweit von Eper nay 
drang plötzlich Rauch in den Waggon, es war nämlich in dem Bagagewagen 
Feuer ausgebrochen; Frau v. Bulitſchoff ſchrie um Hilfe, doch vergebens; die 
Flammen züngelten bald darauf bereits an den Thüren des ua empor. 
Was weiter geſchehen, weiß man nicht genau, da man die Unglüdlihen noch 
nicht befragen konnte; genug, als der Maſchiniſt, der endlich das Unglück ge: 
wahr wurde, die Lokomotive hemmte, lagen die Unglücklichen, die ſich aus dem 
Waggon geſtürzt hatten, auf dem Wege. Auch ſonſt hatten noch mehrere Rei⸗ 
ſende aus anderen Waggons Rettung durch Verlaſſen der Waggons geſucht. 
Herr Balabin, der ruſſiſche Geſchäftsträger, wurde ſogleich von dem Unglücke 
in Kenntniß gelegt und begab ſich auf den Schauplatz des traurigen Vorfalls. 
Frau v. B. und ihre Kinder wurden in Epernay ſorgfält ee die Dame 
und die Kinder haben wohl Kontuſtonen, aber keine ſtarken Verletzungen erlit⸗ 
ten. Zwei andere Frauen aber, die ſich, mit ihren Kindern auf dem Arme, 
aus den Waggons ſtürzten, ſind todt gefunden worden. 

Ruß land. 8 

Petersburg, 31. Juli. Eine telegraphiſche Depeſche der „K. 
H. 3.“ meldet: Die Hauptmacht Schamyls iſt in Iſalatawia mit ei- 
nem Verluſt von 400 Todten geſchlagen worden. Ruſſiſcherſeits betrug 
der Verluſt 8 Todte und 47 Verwundete. Das Stabsquartier des 
Regiments Dajeſtan wurde vorgeſchoben. 

— Eine andere Depeſche meldet: Kapitän⸗Lieutenant Lichareff, der 
Befehlshaber der Flottenſtation in Aſterabad (Stadt in der gleichnami⸗ 
gen perſiſchen Provinz im Süden des kaspiſchen Sees am Gurganfluß) 
landete am 12. Mai und zerſtörte den räuberifhen Turkomannen⸗Aul 
Tumatſch. Ein ruſſiſcher Courier und perſiſche Gefangene wurden da⸗ 


bei befreit. 
A ſien. 

[Die Verhaftung des Königs von Audh. Die einzelnen 
Aufſtände.] Der Korreſpondent der augsb. „A. Z.“ aus Calkutta 
ſchreibt unter dem 19. Juni: 

„Es bleibt mir kaum ſo viel Zeit, um vor Abgang der Poſt zu 
ſchreiben, doch es muß ſein, und daher nur kurz. Unſere Verhältniſſe 
werden immer ſchlimmer, die Revolution breitet ſich immer weiter aus, 
wie Sie aus den Zeitungen, welche ich ſende, ſehen werden. Die wich⸗ 
tigſten Ereigniſſe ſind, daß Delhi wieder erobert und 30,000 der In⸗ 
ſurgenten getödtet worden (eine Nachricht, welche ſich indeß noch nicht 
beftätigt hat), ſodann, daß durch zwei Midſhipmen in Dhurrnmtolla⸗ 
Street die allerwichtigſten Papiere aufgefangen wurden; die unmittelbare 
Folge hiervon war, daß der ganze Plan der Mohamedaner vereitelt 
wurde, wenigſtens für die Zeit; der Plan war, daß am letzten Sonn⸗ 
tag Morgen die Kirchen überfallen werden ſollten, um ſo alle Chriſten 
auf einmal zu morden. Ein Spion des Königs von Audh wurde 
aufgefangen und wichtige Papiere bei ihm gefunden (im Ratum). 
Dieſe Entdeckung führte zum Arreſt des Königs und 
ſeiner Miniſter, ſo wie mehrerer Prinzen und einflußreicher Hindus 
und Mohamedaner. Durch dieſe Papiere und ſonſtige Entdeckungen 
iſt man jetzt auf den Grund der ganzen Revolution gekommen, welche 
zum Zweck hatte, alle Europäer zu morden und das alte mohameda⸗ 
niſche Kaiſerthum wieder herzuſtellen. Die mohamedaniſchen 
Prieſter haben prophezeit, daß nach hundert Jahren die Engländer ver⸗ 
jagt werden würden; dieſe hundert Jahre ſind am 23. d. M. zu Ende, 
denn mit der Schlacht von Plaſſey 1757 am 23. Juni hörte die 
Herrſchaft der Mohamedaner und Hindus auf. Dieſer Tag nun |ifl 
der verhängnißvolle für uns, wir aber ſind bereit, uns zu vertheidigen, 
und dazu haben wir Kräfte genug, und hoffentlich wird durch die 
Wiedereroberung von Delhi Alles ſich zum Beſſern wenden; hier in 
Calkutta find wir ſo ziemlich ſicher, indem wir am Ende auf den hier 
liegenden Schiffen eine Zuflucht finden, im Lande aber fehlen alle ſolche 
Mittel. Die Grauſamkeiten der Rebellen ſind nicht zu beſchreiben; in 
Allahabad, wo vor wenigen Tagen die Revolte ausbrach, ſchnitten 
ſie allen Weißen, die in ihre Hände fielen (und dies waren 
alle, die nicht im Fort waren) die Finger und Zehen ab, ſtachen 
ihnen die Augen aus, banden ſie an Bäume und ver⸗ 
brannten ſie lebendig; Frauen wurden genothzüchtigt, ihnen dann 
der Leib anfgeſchnitten und nachher verbrannt. Ein anderes ſehr wich⸗ 
tiges Ereigniß iſt, daß am letzten Sonnabend zwei Geſetze durchgingen, 
das erſte legt Cenſur auf die Preſſe und giebt der Polizei die Macht, 
die Druckereien ohne Weiteres aufzuheben, was auch ſchon mit meh⸗ 


daß man weiß, woher fie kommen, noch wohin fie gehen, denn zwi⸗ 
ſchen dem Europäer und dem Hindu beſteht eine mehr als chineſiſche 
Mauer, welche ein tagtäglicher Verkehr ſelbſt während mehrerer Jahre 
nicht zu beſeitigen vermag. Und wenn du auch zwanzig Jahre in In⸗ 
dien dich aufbielteft, lieber Leſer, was ich dir nicht wünſche, du wirft 
vom Hindu nur die äußere Schale ſehen, nur das, was man auf den 
Straßen wahrnimmt, und nichts weiter. An gewiſſen Tagen iſt dies 
originell genung. (Schluß folgt.) 


„Plaudereien aus der Provinz. 1. Das ionen 


Geſangfeſt. Schon ſeit längerer Zeit war das zweite lauſitzer Ge⸗ 


ſangfeſt vorbereitet, die zu ſingenden Stücke waren den einzelnen Vereinen 
zum Einüben zugeſchickt, ein Komite erwählt und ein Programm ent⸗ 
worfen worden. Nachdem ſchon Wochen vorher in lauſitzſchen und 
ſchleſiſchen Gauen die Lüfte von zukünftigen Feſt⸗ und Wettgeſängen 
erklungen und dieſelben ſomit bereits gehörig in der Aufnahme von 
Geſangeswellen geübt worden waren: erſchienen die Tage, da ganze 
Schaaren, an Geſangesgabe gleich dem einſam wandelnden Ibicus, an 
Menge aber ſeinen Kranichen gleich, gen Sorau pilgerten zu Fuß und 
zu Wagen, fo daß eine Entvölkerung der Umgegend eintrat, die ſich 
durch Verkehrsſtockungen kundgab. Das Programm iſt erfüllt worden. 
Die Direktion lag in den Händen des Hrn. Muſikdirektor Klingenberg 
aus Görlitz. Sänger zählte man an 600, die da aus Glogau, Sa⸗ 
gan, Görlitz, Kottbus, Kroſſen, Chriſtianſtadt u. ſ. w. gekommen waren. 
Die Zuhörer zählten nach Tauſenden, und nicht alle erhielten Billets 
für die Sängerhalle und waren zu Tantalusqualen verdammt. Die 
Halle heißt zu proſaiſchen Zeiten Exerzierhaus; Mars hatte an dem 
Tage vor Apollo das Schwert geſenkt. Der Platz vor der Halle, 
Exerzierplatz ſonſt, war bedeckt mit Buden und luftigen Räumen für 
die Hungernden und Durſtenden und „ein Glas Bier!“ und ähnliche 
Rufe waren die einzigen Kommando's dorten, wo ſonſt ganz andere 
Befehle für andere Waffen erſchallen. Und doch wurde eine gewaltige 
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reren geſchehen iſt. Das andere ſcheidet die Europäer von den Einge⸗ 
bornen; dies iſt das wichtigſte von allen und hebt die ſogenannte Black⸗ 
Akt auf, welche Alle gleichſtellen ſollte. Der Verfaſſer der Proklama⸗ 
tion, welche Sie in den Zeitungen finden werden, iſt der Redakteur der 
perſiſchen Zeitung, Durbin („Telescope“); er iſt Gefangener im Fort.“ 

Außerdem entnehmen wir der „A. 3.“ zur Ergänzung früherer 
Nachrichten noch Folgendes: 

An vielen anderen Plätzen haben Ausbrüche von mehr oder we⸗ 
niger ernſtlichem Charakter ſtattgefunden. Der wichtigſte Ausbruch von 
allen iſt der von Benares, einem Centrum der Hindu-Religion und 
einem Sitz des heftigſten brahmaniſchen Fanatismus, von welchem Um⸗ 
ſtand Warren Haſtings ſeiner Zeit einen fühlbaren Beweis erhielt. 
Diesmal aber hat ſich die Bevölkerung nicht im Geringſten dabei be⸗ 
theiligt — ein ſehr ſchlimmes Zeichen für die Inſurgenten und eine 
Beſtätigung für die in England gehegte Anſicht, daß die Volksmaſſe 
der ganzen Bewegung bis jetzt fremd iſt, welche ſich nur auf die Söld⸗ 
linge erſtreckt. (Lord Granville kündigte die Unterdrückung bereits, wie 
erwähnt, im Oberhauſe an.) Wir geben die Schilderung nach der 
„Bombay Times“. Am 4. Juni wurden die Truppen zur Parade 
beordert, da das 37. Regiment entwaffnet werden ſollte. Sie 
gehorchten zum Theil dem Befehle, ohne Waffen zu erſcheinen; an⸗ 
dere aber erſchienen bewaffnet und feuerten auf ihre Offtziere, als 
der Befehl gegeben wurde, die Waffen niederzulegen; dies war auch 
das Signal, daß die Uebrigen fortſtürzten, um ſich wieder zu be⸗ 
waffnen. Sogleich ward ein Kartätſchenfeuer eröffnet; die Meuterer 
flohen. Das Sikh⸗Regiment war bis dahin ein ruhiger Zuſchauer ge⸗ 
blieben; auf den Befehl zu laden, ſchlug es plötzlich um; die Kavallerie 
machte eine Wendung und feuerte mit den Sikhs auf die Offiziere; 
indeß die Artillerie gab eine Kartätſchenladung und die Meuterer zer⸗ 
ſtreuten ſich. Etwa 100 Mann waren getödtet, 200 verwundet; 180 
Europäer hatten die Empörer in die Flucht geſchlagen. Ein Theil der 
Sikhs, welcher die öffentlichen Kaſſen bewachte, blieb treu. Einzelne 
Brahmanen in der Stadt ſollen mit den Truppen in Verbindung ge⸗ 
weſen ſein; von einem Volksaufſtande wird aber nichts berichtet. — 
In Allahabad brach die Meuterei am 4. Juni unter dem für loyal 
gehaltenen 6. Regiment in furchtbarer Weiſe aus; Häuſer wurden ge⸗ 
plündert, unter andern dasjenige eines reichen eingebornen Banquiers, 
die Kirche verbrannt, 26 Europäer ermordert, indeß die dortige irre⸗ 
guläre Kavallerie und ein Regiment blieben treu und das Fort ward ge⸗ 


halten. Die Umgegend befand ſich in Geſetzloſigkeit; Räuber trieben 
ihr Weſen. Letzteres wird ziemlich allgemein von empörten Orten be⸗ 
richtet. In dieſer Hinſicht wie in der Beſchränkung der Empörung auf 


das Militär und der paſſiven Haltung der Bevölkerung ſcheint es, daß 
im Fall die engliſche Herrſchaft wirklich vernichtet werden könnte, ſich 
nur ein Zuſtand militäriſcher Anarchie ergeben würde, wie er nach der 
Untergrabung des Mogulreiches ftattfand, als Engländer und Franzo⸗ 
ſen in Oſtindien auftraten, um ſich die Beute ſtreitig zu machen — 
ein Zuſtand, den Niemand in Europa vernünftiger Weiſe wünſchen kann. 

Was die Truppen eingeborner Fürſten betrifft, fo iſt die Empö- 
rung des Contingents von Gwalior offenbar ſehr gefähr⸗ 
lich, denn es beſteht nach „Bombay Times“ aus 7 Regimentern In⸗ 
fanterie, 2 Regimentern Kavallerie und 5 Kompagnien Artillerie. Nä⸗ 
heres ſcheint noch nicht bekannt; das Blatt bemerkt indeß: der Maha⸗ 
radſchah habe die Frauen und Offiziere beſchützt, obſchon die Soldaten 
ihre Auslieferung verlangten; dieſe ſeien in Agra bereits angelangt. 
Eben ſo wenig hat man ſichere Kunde über weitere Meutereien in 
Kohnpur, Bareily und andern Orten. In Kohnpur iſt der Aufſtand 
nach „Bengal Hurkaru“ unterdrückt. Die „Bombay Times“ bringt 
eine Liſte von 20 Stationen, wo Empörungen ſtattfanden. Von neun 
wußte man, daß Frauen und Kinder zum Theil auf die grauenhafteſte 
Weiſe ermordet waren. 
ierung einer Verſchwörung auf die Spur gekommen, welche die haupt: 
ſaächlichſte Veranlaſſung des Unglücks zu ſein ſcheint. Nach dem „Ben⸗ 


gal Hurkaru“ befand ſich unter den in Beſchlag genommenen Papieren |! 


i lmäßig entworfener Plan zur Ueberrumpelung von Calcutta. 
en A Audh und fein Minifter Ally Nucky Chan waren 
Haupttheilnehmer an der Verſchwöͤrung zum Sturz der britiſchen Herr⸗ 
ſchaft im Einverſtändniß mit dem penſionirten König in Delhi und an⸗ 
dern mohamedaniſchen Fürſten. Zugleich mit der Verhaftung der er⸗ 
ſtern und ihres Gefolges geſchah die Entwaffnung der eingebornen 
Truppen, mit Ausnahme der Leibgarde, der man vielleicht trauen kann, 
weil ſie aus auserleſenen Truppen beſteht. Dadurch entſtand große 
Aufregung in Calcutta und Beſorgniß für die Sicherheit der Stadt. 
In dieſer Stimmung gab die Regierung endlich dem Druck der öffent: 
lichen Meinung nach und willigte in die Bildung eines Corps von 
Freiwilligen ein, welches in der Stadt patrouillirt und die Wache bezieht. 


[Ueber den Aufſtand in Luckno.] Jeden Tag in der Woche 
war der Generalkommiſſar benachrichtigt worden, die Regimenter wür⸗ 
den ſich gewiß in der Nacht zwiſchen 8 und 9 Uhr erheben, und doch 
waren die Nächte ohne die geringſte Störung vergangen. Als daher 
am verfloſſenen Sonnabend dem Generalkommiſſar dieſelbe Mittheilung 
gemacht wurde, legte er nicht viel darauf, und ergriff nur die gewöhn⸗ 


Schlacht geſchlagen — draußen und drinnen. Die Geſänge wurden 
vortrefflich ausgeführt; gewaltig und unwiderſtehlich wogten die Ton⸗ 
maſſen und goſſen eine Fülle ſüßer Fluthen in die horchenden, lauſchen— 
den Seelen bis zur Berauſchung. Bei den Wettgeſängen erhielten drei 
Vereine, und zwar, wenn wir nicht irren, die von Görlitz, Kottbus 
und Glogau, Preiſe. Auch mehrere Reden wurden draußen bei den 
Umzügen und drinnen in der Halle gehalten. Mit dem Tage endete 
das Feſt. Die Extratouren, von denen das Programm nichts gemel⸗ 
det, mögen theilweiſe ganz ergötzlich geweſen fein; doch nicht immer in 
Harmonie mit den Feſtharmonien geſtanden haben. Für das Viktualien 
verkaufende Sorau war der Tag ein Erntetag; ja hie und da m ag 
man auf eine ſolche Menge nicht gerechnet haben, indem z. B. in einem 
öffentlichen Lokale es ſchon Vorm. um 9 Uhr an Butter und Brot fehlte. 
Unglücksfälle find nicht eingetreten; nur hatte manches Bier einen Stich 
bekommen. — 2. Gutenberger. Es war vor 17 Jahren, wo es noch, 
wenn auch nicht lange mehr, Sitte war, die Ferien, mit dem Ränzlein 
auf dem Rücken, zu vaterländiſchen Entdeckungsreiſen zu benutzen, als 
zwei Studioſen in einem allein ſtehenden Wirthshauſe an einer damals 
belebten, jetzt verödeten Straße einkehrten, um ein frugales Mittagbrot 
einzunehmen. Sie ſaßen bei Kartoffeln und Butterbrot und ſprachen 
dem etwas ſauren Biere dann und wann ſeufzend zu: da öffnete ſich 
die Thür und 3 Herren, deren Anſehn es zweifelhaft ließ, ob fie künſt⸗ 
leriſche Bummler oder bummelnde Künſtler ſeien, traten mit entſpre⸗ 

enden Damen ein. Ein ſehr unkultivirter Einſpänner vor der Thür, 
dem ſie oder der ihnen angehörte, ſtellte ſich bei ſpäterer Erkundigung 
als Thespiskarren fahrender Kothurnträger heraus. Die Herren blick— 
ten etwas hochmüthig auf die beiden Muſenſöhne, indeß die Damen 
ehr geniale Bemerkungen und ungewöhnliche Bewegungen machten. 
Die Muſenſöhne dichteten inzwiſchen in grotesken Umriſſen ein Rühr⸗ 
ſtück, jedem der reiſenden Künſtler eine Rolle zuweiſend. Die Herren 
muſterten, als ihnen keine ſtaunende Aufmerkſamkeit geſchenkt wurde, 
mit wichtiger Miene die an den Wänden hangenden Bilder, und die 
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Weiſe ermordet. 
Lawrence ließ darauf 


Die Verwaltun 
welche die allgemeine Meuterei der britiſch oſtindiſchen eingebornen Truppen auf 


1) aus den unmittelbaren ee der engliſch⸗oſtindiſchen 


e ni ee 40 Mill. Ei 

Agra (eigentlich Vicepräſidentſchaft, früher zum vori: Einwohner. 
gen gehbrend) min 50 „ 

Madras ttt!!! An de 18 7 
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Hierzu kommen noch die i ka 
anne die in neuerer Zeit fa 
mit den unmittelbaren britiſchen B beinahe 
vollftändig vereinigten Gebiete efisungen beinah 
des Königs von Oude mit 
und des Sultans von Myſore mit: 555 ; 
Zufammen 9% Mill. Einwohner. 
Zoial 12124 Dill. Einwohner 
auf etwa 30,000 geographiſche Qugdratmeilen. ® ohner 


2) aus den Ländern der Subſidienfürſten, nämlich: 
des Aigen von Hyderabad Eubdahelr 15 De⸗ 
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2 Mill, Einwohner. 


Tan) mit . Frei ner a 10 Mill. Einwo 
des 17 in Jad ur mie . 2 „ " sr 
des Guicovar von Baroda mit „ 2—6 „ 1 
des Raya von Naggur mit 3 Bi 1 
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des Raya von Cut ., , ,. 1 2 


Zuſammen in den ſpeziell geſchätzten Ländern .. 1620 Mill. Einwohner. 
hr 3) aus den Protektorat⸗Staaten (Protecte States): das Königreich 
Siktim, die Sikhs-Länder (am linken Sudledſchufer) mit 3 Mill. Menſchen, 
die Lehensitgaten der Radſchputen (angeblich mit einer Bevölkerung von 16 
Mill.), die Staaten der 1 25 (auf dem rechten Dſchumnaufer), die Bundelah⸗ 
ſtaaten mit 1% Mill. ewohner, die e die Staaten in Gu⸗ 
zerate, die Staaten an den Küften von Malabar. Zuſammen alſo, ſoweit 
eine Schätzung vorliegt, mit 20% Mill. Menſchen, im Ganzen dürften 25 bis 
30 9 been id f N 
as die ſogen. Subſidienfürſten anbetrifft, ſo beſteht zwiſchen ihnen 
und der engliſch⸗oſtindiſchen Kompagnie folgendes engel Die ae 
hat die ganze militäriſche Verteidigung eines ſolchen Landes übernommen, ſo⸗ 
wohl gegen andere indiſche Staaten, als auch gegen jede ſonſtige Macht, über: 
dies verbürgt fie dem Fürſten die Aufrechthaltung der Ruhe im Innern. — 
Dagegen hat fie allein das Recht oder die Verpflichtung, in einem ſolchen Lande 
Truppen zu unterhalten. Dieſe ſtehen unter dem Oberbefehle eines bei dem 
Subſidienfürſten angeſtellten britiſchen Reſidenten. Der n muß für 
die Unterhaltung der ſonach ſeiner Gewalt ganz entzogenen bewaffneten Macht 
alljährlich eine er umme entrichten, zu em Behufe er gewöhnlich 
gro eien abtri Sodann darf er mit keinem andern 
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unt. 8 en die Adminiſtration und d i 
genießt er darin gänzliche Machtwolliomnenhel een 
Die Begründung des Syſtems ſolcher Subſidienſtaaten entſtand 2 
maßen: Ale engliche Staatsregierung und noch BEN den Be ae 
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mit möglichſter Ungezwungenheit ihre Toilette in Ordnung. 
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4 Breslau, 5. Auguſt. In dem geſtrigen Berich 
Sti des breslauer Kri V 
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Dagegen zählte! 


das aus Indiern 


14,800 Mann Kavallerie, 10, 7 
und 3416 britiſchen Kompagnie⸗Ofſtzieren. Gerade jo groß war die Zahl der 
eingebornen indi ſchen Kompagnie⸗ ziere. Jede Kompagnie hat einen lie: 5 
ſchen und gleichzeitig ebenſo einen indiſchen Kapitän, Lieutenant und Ja 9 
Dieſes Heer beſteht aus freiwilligen, geworbenen Angehbrigen der verſchiedenen 5 
Kaſten und Volksſtämme; die Reiterei meistens aus es 8 bei der 
ohne Ausnahme alle Offiziere aus Europäern beſtehen. Das Fußvolk der Ar 
mee von Bengalen und Madras beſteht 92 tente aus Angehörigen der N 
ch in jener von Bombay auch viele Soldaten 


Elbf. Z.) 
Amerika. l 


ten können. 
zent der Ein- und Ausfuhrzölle, welcher jedoch in die Form einer 
Ueberweiſung dieſes Antheilsbetrages an die nordamerikaniſche Regie⸗ 
rung behufs abſchlagsweiſer Tilgung der entliehenen 8 Millionen ge⸗ 
kleidet iſt. In Mexiko hat die Verwerfung des Vertrags eine unan⸗ 
genehme Senſation erregt, und einige Spekulanten, welche, die Ge⸗ 
nehmigung als unzweifelhaft betrachtend, ſchon Vorſchüſſe an die 
mexikaniſche Regierung gezahlt haben, ſollen ihre Uebereilung tief be⸗ 
klagen. (P. C. 


Provpinzial-Zeitung. 

Breslau, 5. Auguſt. Wir ſind in der Lage, dem vielfach 
durch die Preſſe verbreiteten Gerüchte: daß Se. königl. Hoheit Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen beabſichtige, in nächſter Zeit 
eine Reiſe nach St. Petersburg anzutreten, auf das Beſtimmteſte wider⸗ 
ſprechen zu können. Das qu. Gerücht entbehrt jeder Begründung. 


** Breslau, 5. Auguſt. Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen wohnte heute Morgen von 6 
bis 8 Uhr den Uebungen des 1. und 3. Bataillons des 19. Infan⸗ 
terie-Regiments auf dem Exerzierplatze bei, und ritt demnächſt in Be⸗ 
gleitung Höchſtſeiner Adjutanten nach der Viehweide vor dem Nikolai⸗ 
Thore, woſelbſt ein Exerzieren des 6. Artillerie-Regiments ſtattfand. 
Se. Excellenz der kommandirende General v. Lindheim, der Dioi⸗ 
ſions⸗Kommandeur General-Major v. Schlichting, ſowie die übrige 
Generalität und zahlreiche Offiziere der Garniſon waren gleichfalls zu 
Pferde auf dem Platze erſchienen. Nach beendigter Uebung, woran 
ſämmtliche Abtheilungen des jetzt hier vereinigten Artillerie⸗Regiments 
theilnahmen, kehrte der Prinz mit ſeiner glänzenden Suite nach der 
Stadt zurück. 


= Breslau, 5. Auguſt. Bei Gelegenheit der heutigen Plenar⸗ 
Sitzung der hieſigen königlichen Regierung wurde der von Berlin hier⸗ 
her verſetzte Regierungs-Rath Herr Braun in das Regierungs⸗Kolle⸗ 
gium eingeführt. 


erſtlieutenant v. 


eit in ſo Herz 


ſten 

Preußens Lande Glück und Segen 
Allmächtigen: che 1 
en Ziele, 125 
9 rufen wir: 
hoch! Unſer 
Breslau, 5. Auguſt. [Zu den Gemeindewahlen! iſt 
nach den Beſtimmungen der neuen Städte-Ordnung bekanntlich jeder 
unbeſcholtene breslauer Einwohner berechtigt, der mindeſtens ein Jahr 
hier anſäſſig iſt und ein jährliches Einkommen von 300 Thlrn. ver⸗ 
ſteuert. Nach den neueſten Erhebungen, auf Grund der letztjährigen 
Steuerrollen, beträgt die Zahl der hieſigen Gemeindewähler: 6044, 
welche ein Geſammt-Einkommen von 5,653,500 Thlr. repräſentiren. 
Davon gehören in die erſte Abtheilung 380 Wähler mit 1,885,200 Thlr., 
in die zweite Abtheilung 1464 Wähler mit 1,883,900 Thlr., in die 
dritte Abtheilung 4200 Wähler mit 1,884,400 Thlr. Die Differenz 


Nichtbeachtung, brachten] von dem Schmuz der unzähligen Adlerſchaaren her, die dort niſten. 
Der] Dieſe Täuſchung iſt doch zu arg, als daß fie auf die Zweifel an der 


Männer Einer ſchien in allen eh der Oberſt zu fein; denn an] Criſtenz der von Rebmann, Krapf u. A. in der Höhe des Aequator 
ihn waren alle Bemerkungen gerichtet, die er entweder mit attiſchem gegen die Oſtküſte Afrika's hin erblickten Schneeberge Kilimandſcharo, 


Salze verſah, oder lakoniſch der Verachtung Preis gab. Auf einmal] Kignea und Doengo-Engai Einfluß haben könnte! Vorläufig find wir 
ſeiner Stimme lag aber berechtigt, dieſen Wahrnehmungen unſer Zutrauen nicht zu verſagen. 


rief Einer: „Hier iſt Franz Drake!“ — in 
ein ſtaunendes, fragendes Zweifeln. Ein Mann, Namens Franz Drake, 
mochte ihm in ſeiner Praxis noch 195 vorgekommen ſein. „Ah, Franz 
Drake!“ erwiderte ganz ſiegesfreudig der Oberſt, warf einen triumphi- 


renden Blick auf die beiden lauſchenden Muſenſöhne und eilte zu dem New⸗Nork, daß Herr L. Simonſon, ein in breslauer ie 125 
„Richtig!“ fügte] fach gekannter und in beſter Achtung ſtehender Kaufmann, welcher ſpä⸗ 
der- Erfinder der Buchdruckerkunſt!“ Dieter in Aufträgen des triefter Lloyd nach Amerika ging, eine hoͤchſt inte: 
der Studenten] reſſante und für den Geſchäftsverkehr erſprießliche Erfindung gemacht 


Bilde, das er mit wiſſenſchaftlichem Ernſte betrachtete, 


er hinzu; „Franz Drake, 
een Rahmen die Belehrung dankbarſt an; der eine 


* [Eine intereſſante Erfindung.] Man ſchreibt uns ans 
viel⸗ 


aber, der eben eine Kartoffel ſeinem Schlunde anvertraut hatte, war [hat. Er hat nämlich eine bewegliche Scheibe konſtruirt, welche das 


; 8 der andere i 
dem Erſticken nahe, während de in 
Schüſſel mit den noch übrigen 9 ergriff 
115 25 Worten überreichen ukenderg 
indeß längſt in's Philiſteriu 
Kartoffeln noch heutigen Tags: 

. TC ERE TE men 


afrikaniſch 


läßt grüßen!“ 


„Gutenberger.“ 


[Ein 


Wandala- oder Mandangebirge 
Ebene erhebt, ſcheint nicht, 


ſchaft, aus Granit, ſondern aus Baſalt zu beſtehen. 


wurde bisher bedeutend überſchätzt, ja man hat ihn als die Krone einer | leute 


Schnee bedeckt dargeſtellt. 


ag e Gerben und mit # 
se Ge d rſcht „ 0 
Schneegipfel — 9 Die Eingeborenen erzählten ihm, daß 
der Felſen des Berges Mindif seiner Grundfarbe nach ſchwarz ei; denn 
der weiße Schein, welcher aus der Ferne erblickt werde, rühre nur 


U 


er Irrthum.] Der Berg Mindif oder Min- | Eirkel, fo findet man ohne ‚lange Berechnung 
defi, der ſich in dem mohamedaniſchen Königreiche Adamawa neben dem] Manier den genauen Vergleich zwiſchen beiden 

ungefähr 6000 Fuß hoch aus der] die oben angegebenen Gegenſtände. Für Handlungshäuſer ift dieſe be⸗ 
wie ſo manche andere Berge jener Land: wegliche Tabelle äußerſt werthvoll, und ſollte in 


feierlichem Ernſte die] Standardverhältniß der Gewichte, Maße und Geldſorten aller Han: 
und fie dem Oberſten] delsplätze im Vergleich mit denen der Vereinigten Staaten und mit 
Beide] jedem andern Lande angiebt. 
übergetretene Muſenſöhne nennen die] Druck erſcheinen wird, und ſtellt einen Globus dar, der in 60 


Es iſt eine Art Tableau, das bald im 
£ Theile 
getheilt iſt, von denen jeder die Gewichte, Maße und Münzen eines 
einzelnen Handelsplatzes enthält. Dreht man nun einen Platz auf der 
beweglichen Scheibe gerade unter den angegebenen Platz auf dem äußern 
und auf die leichteſte 
Plätzen in Bezug auf 


keinem Comptoir feh⸗ 


Seine Hohe len. In Bezug auf die Richtigkeit haben mehrere hervorragende Kauf⸗ 


das beſte Zeugniß ausgeſtellt. Der geniale Erfinder hat mehrere 


Dr. Barth,] Jahre mit der Ausarbeitung der Tabelle ih 
jagt ausdrücklich, daß dort keine] liche Unterſtützung ſeitens der Kaufleute. ee 7 
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Zuverſicht blickt das Vaterland auf 
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bei den verſchiedenen Abtheilungen iſt dadurch entſtanden, daß die Ein⸗ 

kommensverhältniſſe eine genauere Abgrenzung nicht zuließen. Das 

genaue Drittheil des überhaupt verſteuerten Einkommens beträgt: 

1,884,500 Thlr. Nachdem die Wählerliſten in der letzten Hälfte 

v. M. zur Anbringung von Reklamationen im Rathhauſe ausgelegen, 

ſind dieſelben für die nächſte Wahlperiode als geſchloſſen zu erachten. 

Breslau, J. Nuguſt. Polizeiliches 
Verloren wurde am 3. d. M. en er ber base Zeitung ge 
wickeltes Paket, enthaltend 470 Thlr., beſtehend in I öſterreichiſchen 100: und 
einer dergleichen 20⸗Guldennote; 30 Gulden in Apoints à 2 und 1 Gulden, 

1 preuß. Kaſſen⸗Anweiſung zu 100, 2 oder 3 dergleichen zu 25 Thlr., 18 zu 

r. und mehreren 5 aber Seen 

Am nämlichen Tage durch Liegenlaſſen in einer Droſchke ein ſeidener 
Regenſchirm. 

a Reichenbach in Schl., 5. Auguſt. Die Vertheilung der 
in Reichenbach und Umgegend zu den Herbſtübungen der 11. Diviſion 
vom 23. Auguſt bis 6. September inkl. zuſammengezogenen Truppen 
wird folgendermaßen erfolgen: 

Der Stab der 11. Divifion in Langenbielau, 

77 21. Inf.⸗Brigade in Peilau-Schlöſſel, 

„ 11. Kav.⸗Brigade in Reichenbach, 
a „ des 11. Inf. Regiments mit dem 1. Bataillon und 
2 Kompagnien des 2. Bataillons in Reichenbach, die übrigen beiden 
Kompagnien des 2. Bataillons in Ernsdorf. 

Das Füſilier⸗Bataillon 11. Inf.⸗Regiments in Nieder⸗Peterswaldau 
und Ernsdorf. — Der Stab, das 1. und 2. Bataillon 19. Infant. 
Regiments in Langenbielau, das Füſilier⸗Bataillon 19. Infant.⸗Regts. 
in Langenbielau und Peilau⸗Schlöſſel. Das 6. Jäger-Bataillon in 
Gnadenfrei. Das 1. Küraſſier-Regiment in Peterswaldau und Neu: 
dorf, das 4. Huſaren-Regiment je eine Eskadron nach Nieder.M.: 
Peilau (Stab), Güttmannsdorf, Habendorf und Langenbielau. 

Das 6. Artillerie-Regiment: 

Stab und 1. reitende Batterie nach M.⸗Peilau, 
12pfd. Batterie nach Mittel⸗ und O.⸗M.⸗Peilau; 
die beiden anderen Batterien nach Ernsdorf. 

Vom 7. bis inkl. 10. September übt die Diviſion in 2 getrennten 
Abtheilungen und treten einige Dislocirungen ein. 

Am früheſten trifft das 19. Infant.⸗Regiment in ſeinen Kantonne⸗ 
ments ein. 


1 Glogau, 4. Auguſt. [Lokales. — Militär⸗ Uebungen. 
— Perſonalien.] Vor einigen Tagen iſt hier der gewiß feltene Fall 
vorgekommen, daß ein Soldat an den Außen-Waſſerwerken unſerer Fe— 
ſtung ſo zu ſagen mit Sack und Pack vom Poſten deſertirt iſt. An 
dem Schilderhauſe, das er zuletzt zu bewachen hatte, ſtand der Beweg— 
grund ſeiner That angeſchrieben, und ſteht faſt zu befürchten, daß der 
Entwichene ſeinem Leben inzwiſchen ſelbſt ein Ende gemacht haben 
wird. Leider kommen Fälle der Selbſtentleibung noch häufig genug 
vor, jo erfahren wir, daß ein Oekonom, Heinrich G., welcher ſeit eint- 
gen Tagen ſeinen bisherigen Aufenthaltsort E. auf dem Lande wegen 
entdeckter Veruntreuungen heimlich verlaſſen hatte und ſeitdem ſteckbrief— 
lich verfolgt worden iſt, im alten Oderkanal, im ſogenannten Werder 
bei Dyhernfurth, entſeelt aufgefunden worden iſt. Nach den ſtattgehab— 
ten Ermittelungen unterliegt es keinem Bedenken, daß der Verſchwun⸗ 
dene ſich ſelbſt den Tod gegeben hat; leider hinterläßt derſelbe eine 
Wittwe und mehrere Kinder. — Wir find in der Lage wiederholt ver- 
ſichern zu können, daß die Weinleſe in den uns benachbarten wein⸗ 
reichen Ortſchaften zu den beſten Erwartungen berechtigt, wie überhaupt 
das bisher gewonnene Obſt zu dem beſten gehört, was ſeit Jahren 
producirt worden iſt. Die ſauren Kirſchen, welche viel zu Saft eingepreßt 
werden, haben hier einen Preis von 3 Thlr. per Scheffel, wohingegen 
ſie in Grünberg nur 2 Thaler gelten. Der Verkehr zwiſchen Grün⸗ 
berg und Glogau, namentlich in Bezug auf den Geldmarkt, ſteigt von 
Monat zu Monat und gehen dadurch die Intereſſen beider Städte 
immer näher zuſammen. — Die Schießübungen des 5. Artillerie-Re⸗ 
giments werden bald ihr Ende erreicht haben, am nächſten Sonnabend 
findet das fo überaus intereſſante Regiments⸗Nachtſchießen ſtatt, und 
ſind die Glogauer ſchon gewohnt, an einem ſchönen Auguſtabende bis 
lange nach Mitternacht die langſam am Horizonte ſich fortbewegenden, 
leuchtenden Wurfgeſchoſſe unter weithin hallender Begleitung fliegen zu 
ſehen. Die Uebungen find bisher ohne jeden Unfall verlaufen und er⸗ 
folgt nach Beendigung derſelben die Auflöſung des Regimentsverbandes, 
indem einige Batterien in ihre Garniſonen zurückkehren, andere dage⸗ 
gen an den nachfolgenden Manövern anderer Truppenkörper ſich be⸗ 
theiligen werden. Die größeren Truppenübungen beginnen bereits in 
dieſem Monate und find deshalb hier am Orte ſowohl die Diviſions⸗ 
ſchule als auch andere Militärunterrichtsanſtalten bereits geſchloſſen 
worden. Was die Dispoſition zu den Regiments-, Brigade: und Di⸗ 
viſtons⸗Manövern anbetrifft, ſo iſt dieſelbe in der bereits mitgetheilten 
Form unverändert geblieben; danach werden dieſelben nacheinander in 
der Nähe von Glogau und Liegnitz, demnächſt in der Nähe von Bunz⸗ 
lau und ſchließlich zwiſchen Lauban und Löwenberg ſtattfinden. Es 
dürfte demnach im Monat September noch recht lebendig in unſerem 
ſchleſiſchen Gebirge werden, und der Herbſt der überaus zahlreich be- 
ſuchten Sommerſaiſon wenig nachſtehen. — Der zur Zeit noch in dem 
Bade Köſen bei Naumburg a. S. weilende Direktor unſeres Kreisge⸗ 

gerichts, Geheime Juſtizrath Hartmann, wird im Laufe der nächſten 
Wochen ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum feiern, zum Bedauern 
feiner vielen hieſigen Freunde aber zu der gedachten Zeit noch außer: 
halb unſerer Stadt weilen. Auch der Regierungsrath und Deichhaupt⸗ 
mann Dannemann iſt auf einige Wochen beurlaubt und wird von 
einem Beamten der Staatsanwaltſchaft während ſeiner Abweſenheit in 
ſchleunigen Sachen vertreten werden. Der zweite Deichbeamte, Deid)- 
Rentmeiſter Lange, iſt hier anweſend geblieben. 
Nachſchrift. Der vom Poſten deſertirte Soldat iſt, wie wir 
nachträglich erfahren haben, unterhalb Glogau in der Oder als Leiche 
gefunden worden; unſere Vermuthung alſo eingetreten. 


e. Löwenberg, Anfang Auguſt. Am Mittwoch den 29. Juli 
fand auf der Burgruine Grödigberg das erſte diesjährige Konzert ſtatt, 
welches, vom Wetter zwar begünſtigt, nicht viele Zuhörer herbeigezogen 
hatte. — Der Fürft von Hohenzollern-Hechingen Hoheit wird 
zu allgemeinem Bedauern noch an das Krankenzimmer gefeſſelt, und 
dadurch abgehalten, die beabſichtigte Badereiſe nach Homburg vor der 
Höhe unternehmen zu können. — Am Ende des vorigen Monats fand 
durch den Ober⸗ Staatsanwalt die Reviſion der Polizeianwaltſchaften, 
durch einen höheren Poſtbeamten diejenige der Poſt⸗Expeditionen, durch 
den Schulen⸗Inſpektor diejenige der katholiſchen Schulen ſtatt, wobei 
überall die Reviſoren ihre Zufriedenheit mit dem treuen Wirken der 
betreffenden Beamten zu erkennen gaben. — Die hieſigen Wochen⸗ 
märkte bringen in dieſem Sommer die Fülle kräftigen und nahrhaften 
Gemüſes, mit deſſen Erzeugung ſich die Vorſtädter und Bewohner der 
Nachbardörfer beſchäftigen. Die Auswahl des feilgebotenen Getreides 
iſt groß und die Preiſe deſſelben verſprechen noch wohlfeiler zu werden. 
Am 20. und 27. Juli galt der Scheffel weißer Weizen 3 Thlr. 20 Sgr. 
bis 4 Thlr., gelber 3 Thlr. 15 bis 20 Sgr., Roggen 1 Thlr. 25 Sgr. 
bis 2 Thlr., Gerſte 1 Thlr. 20 Sgr. bis 17 Sgr. 6 Pf., und Hafer 
1 Thlr. 5—3 Sgr. — Die Erntearbeiten ſowie das Einbringen der 
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Frucht in die Scheunen begünſtigt in hieſiger Gegend das herr- 
lichſte Wetter. 


— Gleiwitz, 2. Auguſt. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
wird die neue Kompagnie⸗Bezirks⸗Eintheilung des Iſten Bataillons 
(Gleiwitz) 22ſten Landwehr⸗Regiments mit dem 1. Januar 1858 ins 
Leben treten. 2 


n. Ratibor, 4. Auguſt. Das Feſt des Königsſchießens wurde 
von der hieſigen Schützengilde geſtern und vorgeſtern in herkömmlicher 
Weiſe begangen. Sonntags nach Beendigung des Vormittagsgottes⸗ 
dienſtes verſammelten ſich die Glieder der Gilde, 70 bis 80 an der 
Zahl, auf dem Neumarkte und marſchirten hierauf, von ihrem Major 
Zentzytzty geführt, behufs Abholung des Königs und der Gildenfahne 
mit klingendem Spiele auf den großen Ring vor das Rathhaus und 
von dort in das mit grünem Gezweige dekorirte Schießhaus, woſelbſt 
die Schießübungen ungeſäumt eröffnet wurden. Auf dem von Fräfti: 
gen Linden beſchatteten Platze vor dem Schießhauſe war durch Vor⸗ 
richtungen zum Vogel- und Bolzenſchießen, durch Aufſtellung von Paſch⸗ 
buden und durch andere Veranſtaltungen für die Befriedigung des Ver⸗ 
gnügungsdranges des Publikums reichlich geſorgt, weshalb ſich denn 
auch recht bald ein fröhliches Treiben entwickelte, das weder ſchlechtes 
Wetter, noch irgend ein Unfall ſtörte. 

Den beſten Schuß machte diesmal der Gerbermeiſter Dudek; er 
wurde deshalb zum Könige proklamirt; nächſt ihm zeichneten ſich durch 
Glück im Schießen aus der Kaufmann Weiß und der Glaſermeiſter 
Thiel. 3 
Geſtern Abends um 7 Uhr erfolgte der Einmarſch der Gilde in 
Parade, voran die Scheibe getragen, der Schützenkönig und die beiden 
Ritter von dem Bürgermeiſter Semprich und zwei Rathsherren ge— 
leitet, und der ganze glänzende Zug von einer großen Menſchenmenge 
gefolgt, welche die Schauluſt und die durch die oberſchleſiſche Muſikge⸗ 
ſellſchaft ausgeführte rauſchende Feſtmuſik herbeigelockt hatte. 

Ein im Bruckſchen Hotel arrangirtes Mahl war der Schluß des 
Feſtes. Der Geiſt des Frohſinns und der Geſelligkeit hielt die Glieder 
der Gilde und ihre werthen Gäſte bis ſpät in die Nacht vereinigt und 
gab reichlichen Anlaß zu patriotiſchen Gefühlsregungen, welche in Trink: 
ſprüchen auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs und der hohen Civil⸗ 
und Militär-Behörden einen angemeſſenen Ausdruck fanden. 


Loslau, 3. Auguſt. In dem 2 Meile von hier entfernten 
Bade Kokoſchütz (Schwefelquelle), war es ſchon ſeit vielen Jahren nicht 
mehr ſo lebhaft, als dies in der gegenwärtigen Saiſon der Fall iſt. Außer 
denen, welche zur Kur da ſind, wird der Ort auch täglich von ſehr 
vielen ſogenannten „fliegenden Gäſten“ beſucht, welche kommen, 
um zu baden, und nachdem ſie dies gethan, wieder in die — aller⸗ 
dings nicht ſehr entfernte — Heimath zurückkehren. Die Bäder, die 
man in K. genießen kann, find Wannenbäder, warm oder lau, je nad): 
dem es gewünſcht wird. Für die Bequemlichkeit der Kurgäſte iſt aufs 
Beſte geſorgt. Würde noch das Dorf K. mit einem der zunächſt ge: 
legenen Bahnhöfe (Ratibor oder Rybnik) durch eine Chauſſe verbun⸗ 
den, ſo ließe ſich für die Zukunft eine große Steigerung der Frequenz 
des qu. Badeortes erwarten. 

Ad vocem Chauſſee können wir die Bemerkung nicht unterdrük⸗ 
ken, daß in dieſer Beziehung wohl keine Stadt in ganz Oberſchleſien 
ſo ſtiefmütterlich als unſere bedacht iſt. Wir haben in der Nähe einige 
Bahnhöfe und mehrere Städte, ſind aber weder mit einem der erſteren, 
noch mit einer der letztern durch Chauſſee verbunden; vielmehr führen 
überall hin ſolche Landſtraßen, welche nicht ſelten — im Frühjahr oder 
im Herbſte — faſt ganz unpaſſirbar werden. Am nützlichſten für uns 
wäre eine Chauſſeeverbindung mit Ratibor, weil der Verkehr mit 
dieſem Orte der ſtärkſte iſt, den wir haben. Da wir aber von der 
rybnik⸗ratiborer Chauſſee nur 14 Meilen entfernt liegen, fo dürfte eben 
nur dieſe kurze Strecke — von hier bis Rzuchow — chauſſirt werden, 
um die kürzeſte Verbindung zwiſchen unſerer Stadt und dem ratiborer 
Bahnhofe herzuſtellen. 

Durch die — in Nr. 347 von uns gemeldete — Einrichtung der 
Botenpoſt zwiſchen hier und Rybnik, haben wir auch noch den Vortheil, 
daß wir jetzt die breslauer Mittagblätter immer ſchon den andern 
Morgen erhalten, während dieſe ſonſt nicht eher als am ſpäten Nach⸗ 
mittage des folgenden Tages — alſo circa 30 Stunden alt — (mit 
den Morgenblättern vom ſelbigen Tage zugleich) in unſere Hände ge⸗ 
langten. — Seit dem 1. d. M. trifft die rybniker Perſonenpoſt wie⸗ 
der jeden Nachmittag 4 Uhr hier ein, da ſie — wie dies bis zum 
10. Juli d. J. (vergl. unſern Bericht in Nr. 339) der Fall geweſen 
— aus Rybnik ſchon um 2 Uhr, — d. i. anderthalb Stunden nach 
Ankunft des ratibor⸗nikolaier Perſonenzuges, hierher abgeſchickt wird. 

Die Roggenmahd iſt als beinahe vollendet anzuſehen. Das Wetter 
it dieſem Geſchäfte bisher überaus günſtig geweſen. Der Garben-Er⸗ 
trag iſt allgemein befriedigend ausgefallen; was aber den Erdruſch anlangt, 
ſo meinen Viele, er käme dem vom vorigen Jahre doch nicht gleich, 
und betrachten dies als nothwendige Folge der Stürme, die wir zur 
Zeit der Roggenblüthe heuer gehabt haben. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Breslau, 5. Auguſt. Während in Oeſterreich Berathun- 
gen wegen Zulaſſung fremder Verſicherungsgeſellſchaften ſtattfinden, und 
die um ihr Gutachten angegangenen Handels- und Gewerbekammern 
ſich fait durchgehends für die Zulaſſung ausgeſprochen haben, iſt dieſe 
Frage im Königreiche Polen theilweiſe erledigt. In Folge der in 
neuerer Zeit wiederholt dort vorgekommenen Hagelſchäden hat nämlich 
die dortige Regierung den Landbeſitzern geſtattet, ihr Getreide und an⸗ 
dere Bodenprodukte gegen Hagelſchlag bei ausländiſchen Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaften zu verſichern. Die warſchauer Zeitungen empfehlen zu 
dieſem Behufe die Neue Verſicherungsgeſellſchaft zu Berlin, die „Erſte 
Aſſekuranzgeſellſchaft in Wien“, die Verſicherungsanſtalt der „Assicu- 
razioni generali'“ und die „Azienda assicuratrice“ in Trieſt, und 
die „Colonia“ in Köln. 


Berlin, l. Au uf [Bericht von J. Mamroth.] Das Geſchäft in Metallen 
iſt noch immer unbelebt; es wird in allen Artikeln nur wenig dane indem 
einestheils die ſtille Jahreszeit dieſes mit ſich bringt, und anderntheils durch 
den niedrigen Waſſerſtand Zufuhren nur ſehr ſpärlich eintreffen; diejenigen 
Eigner von Roheiſen, welche damit Raf zu Lager gingen, wollen dem jetzigen 
Preisſtande angemeſſen nicht verkaufen, ſondern gehen von ihren früheren hohen 
Forderungen nicht ab, was größere Umſätze in dieſem Artikel verhindert. Schot⸗ 
tiſches Roheiſen loco 65 Sgr., auf Lieferung 62 — 64 Sgr., untergeordnete 
Marken 58.—61 Sgr. per Centner offerirt. Schwediſches und oberſchleſiſches 
Holzkohlen⸗Roheiſen ohne Umſatz, Stabeiſen nur im Detail zu unveränderten 
Preiſen bei . 5 — Heinen Partien verkauft. — Alte Schienen, dieſer Artikel 
vor mehreren Wochen noch ſehr geſucht und beliebt, beharrt ſowohl an unſerem, 
wie an allen auswärtigen Märkten in weichender Tendenz, loco verſt. 2% Thlr., 
von England inkl. Fracht und Koften bis Stettin mit 6 Pfd. 7 Sh. per Ton, 
und ab Stettin mit 68 Sgr. per Ctr. unverſt. vielfach offerirt, ohne Nehmer 
zu finden. Blei Mi Thlr. bezahlt. Zink 10 Thlr. — Bankazinn ea 
nicht unbedeutende Preisſchwankungen; in Holland wurde der Preis ſucceſſive 
von 83½—89 Fl. anfänglich getrieben, Verkäufe konnten aber nur . und 
87 Thlr. realiſirt werden. Unſer Markt folgte den auswärtigen Notirungen. 
jedoch mit großen Veränderungen. Anfangs in Poſten a 51—52 Thlr. und 
53 Thlr. bezahlt, zeigen ſich kin zu 52 Sgr. Abgeber; im Detail 54—55 Thlr. 
gehandelt. — Kupfer. Die Umſätze waren von geringem Belang bei übrigens 


S et 47T 
be A am 


. 


el an Offerten ohne Umſatz, ſchwediſches 
ches 43 Thlr. bezahlt, bei kleineren Poſten 


anhaltend bewirkt wurden, ſind keine Umſätze von Bedeutung in — Koh⸗ 


berſchle⸗ 
lr. 


An 
eit heute vor acht Tagen durchaus keine Verände⸗ 
rung ſtattgefunden; allerdings war die Nachfrage zur Verſchiffung etwas thäti⸗ 
ger, aber dieſelbe war nur eben hinreichend, um ein ferneres Weichen der Preiſe 
zu verhindern. Die Ungewißheit mit Bezug auf die Zustände in Oſtindien übt 
mehr oder minder auf alle Geſchäfte einen drückenden Einfluß aus und trägt 
auch mit dazu bei, unſern Markt flau zu ſtimmen, indem namentlich S = 
ten ſich gegenwärtig zurückhalten. 2 : 

Nach der Börſe. Heute ſchloß der Markt jtill zu Notirungen. 

Preiſe von Rob: und Stangeneiſen. Gute Marken Storekeeper's Warrants 
frei an Bord Glasgow, , Nr. 1 und , Nr. 3: 73 Sh., do. in Maker's Hän⸗ 
den Nr. 1: 74 Sh., Nr. 3: 68 Sh. 6 P., do. Gartſherre f. a. B. Glasgow 
Nr. 1: 79 Sh. Nr. 3: 69 Sh., Forth [ a. B. North Alloa (Oſtküſte) Nr. 1: 
77 Sh. 6 P., Nr. 3: 69 Sh., Almond f. a. B. Boneß (Oſtküſte) Nr. 1: 73 Sh. 
3 P., Lochgelly f. a. B. Vurntisland (Oſtküſte) Nr. 1: 73 Sh. oder ca. 1 Sh. 
6 P. per Ton höher mit 3 Mt. Empfangszeit gegen Angelo. Preiſe von 
. (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) 8 Pfd. 15 Sh. und 
I Pfd., Nageleiſen 9 Pfd. 17 Sh. 6 P. und 10 Pfd., Winkeleiſen 9 Pfd. 
15 Sh., Bandeiſen 10 9 10 Sh., ace 11 Pfd. Platten zum Schiffs⸗ 
bau 10 Pfd. 7 Sh. 6 P. Alles f. a. B. Glasgow mit üblichem Diskonto. 

3 Poſen, 2. Auguſt. Die Zufuhren zu den hieſigen Getreidemärkten 
waren in abgelaufener Woche wiederum nur ſchwach, am Schluſſe jedoch mehr⸗ 
ten ſich ſolche, und es wurden auch ſchon anſehnliche Quantitäten neuen Getrei⸗ 
des herangebracht, deſſen Qualität, abgeſehen davon, daß ſolches noch nicht 
gehörig trocken iſt, überhaupt als ſehr zuſagend bezeichnet werden kann. Die 
Preiſe der einzelnen Getreidearten ermäßigten ſich ziemlich gegen vorwöchent⸗ 
liche Notiz, und es bedang feiner Weizen pr. Scheffel 3 Thlr. bis 3%, Thlr., 

ittlerer 2% —2% Thlr., und ordinairer, der ſehr ſparſam zugeführt wurde, 
19˙—2 Thlr.; Roggen ſchwerer Sorte wurde mit 1 ¼—1 Thlk. und leich⸗ 
tere Gattung mit 1% —1 Thlr. 21 Sgr. bezahlt; roße Gerſte erzielte 11.— 
1% Thlr., kleine dagegen 1½—1 , Thlr.; Hafer erhielt ſich nach Qualität auf 
1½ — 1 ½ Thlr.; Erbſen fehlten gänzlich am Markte, als daß eine maßgebende 
Notiz für ſolche feſtgeſtellt werden könnte; Oelſaaten kamen weniger als bisher 
zum Vorſchein, der Preis für Raps ſtellte ſich auf 34—3% Thlr. und für 
Rübſen auf 3%—3% Thlr. heraus. — Das Schlußgeſchäft in Roggen war in 
ein Woche unter weſentlich fluktuirenden Preiſen ziemlich belebt. Zu 
Anfang der Woche 1 dieſelben niedriger als am Schluſſe der früheren ein, 
zogen indeß im Laufe derſelben in Folge mehrerer Deckungen, obwohl der größte 
Theil der Juli⸗Verſchlüſſe ſchon abgewickelt geweſen, wiederum weſentlich an, 
ermäßigten ſich jedoch demnächſt am Wochenſchluſſe, wo der maßgebende Herbſt⸗ 
termin auf 44 Thlr. pr. Wispel » 25 Scheffel zur Notiz kam. — Das Geſchaft 
in Spiritus wurde in jüngſter Woche faſt ausſchließlich durch die Ultimo⸗Regu⸗ 
lirungen in Anſpruch genommen, und das eigentlich ſelbſtändige trat dadurch 
in den Hintergrund und blieb ſehr gering. Wenn auch in Rückſicht des belang⸗ 
reichen Deckungsbedarfs eine weſentliche Erhöhung des Preiſes bis zum Stich. 
tage zu präſumiren geweſen, ſo wurde eine ſolche indeß durch die bereits früh⸗ 
zeitig bewirkten Abwickelungen nicht unweſentlich niedergehalten. Der größte 
Theil der im Laufe v. Woche jtattgehabten Ankündigungen in einer Geſammtquanti⸗ 
tät von 130,000 Quart war bereits in den erſten Tagen realiſirt, und obwohl der 
empfangene Spiritus größtentheils zur Verſendung nach auswärts verwendet 
wurde, übte dies keinen ſonderlichen Einfluß auf ein weſentliches Aufſchwingen 
des Preiſes bis zu dem gegen Schluß der Woche 8 8 die⸗ 
ſem nach gingen auch die Abwickelungen der vormonatlihen Abſchlüſſe alleſammt 
in Ordnung und der Ultimo Durchſchniets Regultrungspreis elite fih auf 
26% Thlr. pr. Tonne a 9600 nach Tralles heraus. Demnächſt war der Ver⸗ 
kehr, wie dies gewhönlich nach dem Ultimo der geil zu fein pflegt, nur ſehr 
beſchränkt, und bleibt es der 8 Zeit vorbehalten, Terrain für neue Unter⸗ 
nebmungen ju. geivinnen, — Die Biejigen Getreidelager find für die Saiſon 
überaus ſtark, während Spiritus im emeinen ſich ziemlich knapp macht, da 
die noch vor Kurzem in der Provinz vorhanden geweſenen bedeutenden Vorräthe 
theils durch Abladungen nach auswärts und theils durch den geſteigerten Bedarf 
während der Erntezeit ſehr verringert wurden. 


1 8 
Borke 


Breslau, 5. Auguſt. [Börſe.] Bei en Geſchäftsſtille war die 
heute in unentſchiedener Haltung. Einige Aktien zeigten ſich beliebt, an⸗ 
dere matt. Von erſteren ſind beſonders Freiburger erſter Emiſſion hervorzu⸗ 
heben, von letzteren Oppeln⸗Tarnowitzer, die je ſtark offerirt wurden. 
Kreditpapieren ging faſt nichts um, deren Courſe blieben unverändert. Fonds feſt. 
Darmſtädter, abgeſt., 1104, bez u. Br., Luxemburger — —, D 


eſſauer — —, 
Geraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 118 Br., 
11 — 8 ettelbant — —, Koburg⸗Gothaer — —, Com: 
mandit⸗Antheile 112 Gld., Poſener — —, Ja — —, Genfer — —, 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 89% bis 


90 bez. u. Br., Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, 
Kärnthner — —, Eliſabetbahn eißba . 

88 Breölan, 55 a eee eee 

5 ießend; n i 

Zar anfangend, höher ab und Ac Selb 39 a Sa 

Alk. bebt. ve 

r. Em, 

Thlr. Br., 


12 Thlr. 


lr. Br. — 
5 


eißer Weizen 80—84—89—92 Sgr. 

elber Weiden 80—83—88—91 „ 
Brenner⸗Weizen 60—65—70—75 „ nach Qualität 
C 46—48—50—52 „ und 
F 42—44—46—48 „ Gewicht. 
Jar „ 30—32—34—36 „ 

ben 27 50—52—54—56 


en 1 
Oelſaaten behaupteten ſich bei geringen Zuführen, und gutem Begehr auf 
geſtrigen Preiſen. Winterraps 96—100—105—109 Sgr., Winterrübſen 100 
bis 106—108—110 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl nur ſchwach gehandelt; loco und Auguſt 14% Thlr. Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 13% Thlr. bezahlt, 13% Thlr. Br. 

Spiritus matter, loco 13 Thlr. en detail bezahlt. 

Von Kleeſaaten waren nur kleine Poſten neuer weißer Saat offerirt, die 
wegen zu hoher Forderungen und da die Kaufluſt weniger lebhaft war, unver: 
kauft blieben. Alte Saat zur Notiz behauptet. 

Rothe Saat 18—19—20—22 255 
Weiße Saat 18—20—22—24 Thlr. | nach Qualität. 
Thymo 8 0 Thlr. ö 

An der Börſe war es mit Roggen Anfangs ſehr flau und Preiſe niedriger, 
am Schluſſe feſter und höher bezahlt; Spiritus matter und billiger verkauft. — 
Roggen pr. Auguft und Auguft:Septbr. 39—40— 39%, Thlr. bezahlt, Septbr. 
Oftbr. 39-39, —41 440%, Thlr. bezahlt und Br., Oktbr.Novbr. 41% —42 

lr. bezahlt, 44, Thlr. Br. Novbr⸗Dezbr. 42-423, Thlr. bezahlt, pr. Fruh⸗ 
ja 1 it SR ad 79 5 1 August = . 2755 22 1 b 
bezahlt, 12% Thlr. Gld., pr. Auguſt um ⸗Septbr. 124 — r. bez 
Septbr.⸗Oktbr. 12 Thlr. Gld., Oktbr.Novbr. 11 Thlr. oh, Novbr.: 
10% Thlr. Gl. 


I. Breslau, 5. Auguft. Zint ohne Umſatz. 
e r ſt a u d. 
12 F. 7 Z. Unterpegel: 1 F. 6 8. 


Neiſſe⸗Brieger ien ? [819] 

In der Woche vom 26, Juli bis 1. Auguſt 1857 wurden befördert 1650 

e und eingenommen 2596 Thlr. In der nämlichen Woche vor. Jahres 
2155 Thlr., mithin d. J. mehr 441 Thlr. 


— 


r. 
lt, 
r. 


Wa J 
Breslau, 5. Aug. Oberpegel: 


r. 


Mit einer Beilage. 


ey 


Beilage zu N 


aN 


— 1733 


r. 361 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 6. Auguſt 1857. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ottilie Bendel, Freiburg. 
E. W. Neumann, Cammerau. 


Heute Morgen 41 Uhr bat mich meine liebe 
Frau Adolphine, geb. Scholz, mit einem 
gefunden, ſtarken Knaben beſchenkt. 

Wielepole, den 1. Auguſt 1857. 

[1061] Ertel, Rittergutsbeſitzer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 2 
Die heute Mittag erfolgte uach Entbin⸗ 
dung meiner geliebten aun Ottilie, geborne 
Dreßler, von einem kräftigen geſunden Kna⸗ 
den, beehre ich mich lieben Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. [1073] 
Breslau, den 5. Auguſt 1857. 
Theodor Schube. 


—— —ꝛ—é2ʒ— 

Freunden und Bekannten zeigen tiefbetrübt 
wir hiermit an, daß heute Früh 8 Uhr unſere 
e 3% Jahr alte Lochter Marie an 
der Bräune unter ſchweren Leiden verſchieden öl, 
Beuthen O.⸗S., den 4. Auguſt 1857. [812] 

Der Kreisgerichtsrath Schlegel und Frau. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Donnerstag, 6. Auguſt. 24. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
1) Neu einſtudirt: „Das war ich.““ Länd⸗ 
liche Scene in 1 Akt von Hutt. 2) Tanz⸗ 
Divertiſſement, arrangirt von Herrn 
Ballstmeifter Ambrogio: a) „Grand pas de 
couronnes“, getanzt von Fräul. Pourchet 
und Fräulein Krauſe. b) „La Manola“, 
getanzt von Fräul, Roth und Herrn Am: 
brogio. 3) Neu einſtudirt: „Die Mäntel, 
oder: Der Schneider in Liſſabon.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten frei nach Scribe von 
Earl Blum. 4) „Die Peri, oder: Ein 
orientaliſcher Traum.“ Ballet in einem 
Akt, arrangirt von Herrn Balletmeiſter Am⸗ 
brogio. Muſik von Burgmüller. (Die Peri, 
Fräul. Roth, vom Hoftheater zu Hannover.) 

Freitag, den 7. Auguſt 25. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zweites Gaſtſpiel des Hrn. Alwin Stotz, 
vom herzoglichen Hof⸗Theater zu Coburg. 
„Endlich hat er es doch gut ge⸗ 
macht.“ Luſtſpiel in 3 Akten von Albini, 
Mengler, Hr. Alwin Stotz.) Hierauf: „Das 

eſt der Handwerker.“ Komiſches Ge: 
mälde aus dem Voltsleben in 1 Akt, als 
Vaudeville behandelt von L. Angely. (Stehauf, 
Hr. Alwin Stotz.) 

n der . Winter 8 ö 
el ungünſtiger Witterung im Saaltheater. 
1 den 6. Auguſt. 26. Vorſtellung 
des Abonnements Nr. 1. 1) Konzert von 
A. Bilſe (Anf. 5 Uhr). 2) „Der Aktien⸗ 
Budiker, oder: Wie gewonnen, fo 
zerrounen.““ Bilder aus dem Volksleben 
in 3 Abtheilungen mit Geſang, nach der 
wiener Poſſe. „Der 3 von 
Langer, bi. — re Mufit 

nradi. (Unfan . N 
won Auf vielfeitigen Wunſch beginnen 
orſtellungen von heute ab wieder erſt um 


[817] 


die 
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ae —— 
== Zur Nachricht. S 


Der Verein zum Ankauf von danziger Nie⸗ 
derungs⸗ Vieh zahlt den Aktionären 36 pCt. 
Dividende, welche bei Herrn Banquier 
Bender in Oppeln in Empfang genomigen 
werden kann. 125 

Anzeige. 

* Bas große mechan. 
Ai Muſeum 
aus Paris, in der eigens 
dazu erbauten Bude an 
der gräfl. Henkelſchen 
Reitbahn, iſt nur noch 
5 kurze Zeit 
zum geneigten Beſuche geöffnet, täglich von 
3 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends, von 
6 Uhr ab bei brillanter Beleuchtung. Näheres 
die Plakate. George Tietz. [782] 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag, den 6. Auguſt: 


großes Militär⸗Kon ert 

von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts., 
i des Mufit 

unter perjönlicher — 4 — uſi 155 

Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Poſt ⸗Dampfſchifffahrt 


143 zwiſchen 


remenund Mewyork. 


: rt von Bremen nah New⸗ 
— e chtwolen, ſchnellfahrenden ame: 
ni chen Poſtdampfſchiffe der Vanderbilt⸗ 

== ie North Star un Ariel findet 

wie folgt au, 8. Aug., 3. Oltbr., 28. Nov 

Rees. Siek 5, Sept, Al. Ott, 26. Dez. 

Ar aſſa ge⸗Preiſe, inkl. Koſt: 

Wehe Kajüte 125 Thlr. Gold, 
weite Kajüte 75 Thlr. Gold. 
on. A! unter 10 Jahren die Hälfte, 
r frei. 
ane pen von Paſſagieren und Gütern 


— 


Fink 
Ed. 
in Bremen 


Jauünglinge, 
welche das hieſige Gymnasium beſuchen, können 
bei mir gute Penſion finden, [1071] 
Oppeln, den 4. Auguft 1857, 
J. Wimmelbacher, 
Lehrer der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde. 


Diejenigen Civil- und Militär⸗Perſonen, welche aus der unterzeichneten Bibliothek Bücher 
geliehen haben, werden hiermit erſucht, ſolche, wegen der vorzunehmenden Reviſion, bis ſpäte⸗ 
ſtens den 15. Auguſt in den Vormittagsſtunden von 10—12 Uhr zurückzuliefern. 564] 


Breslau, den 5. t 1857. 8 8 
N Univerſitäts⸗ Bibliothek. 


Die königliche und 
763) Bekanntmachung. 
Der in den diesjährigen Kalendern irrthümlich auf den 29. August anberaumte 
Viehmarkt wird mit Genehmigung der königl. Regierung zu Breslau am 24. 


und 25. Auguſt C. abgehalten werden. 
Stelegan, Nen 1. Auguſt 1857. Der Magiſtrat. 


Mufruf zur Wohlthätigkeit. 


Verſpatet. Dittersdorf bei Neuftadt O./S. 

Am 7. J d. J. iſt unſer ſchönes Dorf durch eine furchtbare a an verheert wor⸗ 
Gegen 2 Uhr Nachmittag aus unbekannter Urſache von der Mühle ausgehend, verbreitete 
ſich dieſelbe mit ſolcher Schnelligkeit über das Dorf, daß ſie in ein paar Stunden Mühle, Schol⸗ 
liſei, Schmiede und die Wohnungen von 32 Bauern mit faſt ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäuden 
und Scheuern, ſowie 19 Gärtner: und Häuslerftellen, darunter Gebäude, die für feuerſicher 
galten, zerſtörte, mehrere förmlich in Schutt und Aſche begrub, und 83 Familien obdachlos 
machte. Auch die ziemlich iſolirt ſtehende Kirche wurde von den Flammen ergriffen, ihrer Be⸗ 
dachung beraubt und an Mauern und Wölbungen vielfach beſchädigt. Nur die Gebäude der 
Pfarrei und Schule, und auch dieſe nicht vollſtändig, find mit äußerſter Anstrengung gerettet 
worden, und vom ganzen Dorfe nur eine Bauernwirthſchaft und einige kleinere Häuſer, die am 
oberen und unteren Ende des Dorfes von dem Kern deſſelben in einiger Entfernung abſtehen, 
verſchont geblieben. Alle, die das Umſichgreifen des Feuers beobachten konnten, ſtimmen über: 
ein, nie eine ähnliche Muth wahrgenommen zu haben, als die war, womit an jenem Unglücks⸗ 
tage das grimmige Element raſete, deſſen Heißhunger durch den in der Richtung des Dorfes 
brauſenden Sturmwind unerſättlich gemacht worden war. Denn nur ſo war es möglich, daß 
bei hellem Tage eine Frau auf der Stelle verbrannte, eine andere fo arg beſchädigt wurde, daß 
ſie drei Tage darauf unter fürchterlichen Schmerzen ihren Geiſt aufgab, und zwei Perſonen 
noch heut an gefährlichen Brandwunden ſchwer krank darniederliegen. Ziemlich bedeutende Vorräthe 
an Getreide, an Leinwand, Flachs und Stroh, große Maſſen des erſt geernteten Heues, ſowie 
ſehr viele Haus-, Wirthſchafts⸗ und Handwerksgeräthe aller Art, desgleichen Pferde, Rinder, 
Schafe, Ziegen, Schweine, eine Legion Federvieh, Hunde und Katzen ſind ein Raub der 


Dr. Elvenich. 


den. 


lam= 
men geworden. Möge es dem Unterzeichneten, der lücklicherweiſe zu den verſchont Gebliebenen 
gehört, zur Zeit des Feuers aber in ziemlich weiter Ferne abweſend, nach der Rückkehr mit un⸗ 
zähligen Beſorgungen überhäuft war, nachgeſehen werden, daß er erſt ſpät von einer Heim⸗ 
ſuchung redet, die ihres Gleichen ſucht. No mehr hofft er Entſchuldigung zu finden, wenn er 
offen geſteht, daß er dieſen Bericht auch in der Abſicht veröffentlicht, um ſheilnehmende Herzen, 
zu deren Kenntniß das Unglück bisher nicht gekommen, auf den gegenwärtigen Nothſtand ſeiner 
Parochianen aufmerkſam zu machen, die nun unter der doppelten Laſt des Unglücks und dies⸗ 
mal einer bitterſüßen Ernte ſeufzen. Den auftictigften Dank aber ſtattet er hiermit öffentlich 
den edlen Menſchenfreunden aus der Umgebung, beſonders aus Neuſtadt ab, die am Tage der 
Noth aufs eiligſte herbeieilten, und Alles aufboten, um, wenn auch bei den erwähnten ungün⸗ 
ſtigen Umſtänden nicht mit dem von ihnen beabſichtigten Erfolge, dem Feuer Einhalt zu thun, 
und ſeitdem nach Kräften bemüht geweſen find, mit Unterſtützungen aller Art den Verunglückten 
zu Hilfe zu kommen. Peter, Pfarrer. 
Zur Annahme gütiger Gaben für die große Zahl der Verunglückten erklärt ſich auch bereit: 
[822] —.— Die Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Königl. Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Prioritäts⸗Aktien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Ciſenbahn Serie J. Nr. 2008, 15,919 
und 15,922 a 100 Thlr., ſowie die Zinscoupons zur Prioritäts⸗Aktie Serie I. Nr. 2008 vom 
1. Januar d. J, ab ſind als abhanden gekommen angemeldet. 8 h * 

In Gemäßheit des 4. Nachtrages zum Statut der ehemaligen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſendahn⸗Geſellſchaft vom 19. Dezember 1818 (Geſetzſammlung pro 1819 Seite 135) und 
des Geſetzes vom 31. März 1852 (Geſetzſammlung pro 1852 Seite 89) werden die zeitigen 
Inhaber der bezeichneten Papiere hierdurch aufgefordert, ſolche an uns einzuliefern oder 
etwaige Rechte auf dieſelben bei uns geltend zu machen, widrigenfalls deren gerichtliche 
Mortifikation von uns beantragt werden wird, die nach dem Statut⸗Nachtrage vom 19. De: 
zember 1848 erfolgt, wenn die Wedel Aufforderung dreimal in Zwiſchenräumen von 3 
zu 3 Monaten Bat und die Einlieferung oder Geltendmachung etwaiger Mei nicht 
ſpate tens binnen 3 Monaten nach der letzten Veröffentlichung geſchehen iſt. 816] 

5 erlin, den 30. April 1857. 
Königliche Direktion der Niederſchleſich-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Extrafahrt Breslau h Wien 
und ck 
II. Klaſſe 13} Thlr. 
Abfahrt von Breslau: Dinstag den 18. Auguſt. 
Rückfahrt von Wien: Donnerstag den 27. Auguſt. 
ante abe un 9 85 brd 35, . ie De per: 
ten Induſtrie⸗Ausſtellung, Schuhbrü ’ rden. 
mag iets A2 Oderberg 25 Win II. Klaſſe 7 Thlr. 20 Sgr., 
III. Klaſſe 6 Thlr. find in Ratibor bei Herrn Bruck (Hotel „Prinz v. Preu⸗ 


ßen“) zu haben. 3 
Deie permanente Induſtrie kusſtellung 


in Breslau, Schuhbrücke 


Lanerſches Heil- und Wund⸗Pflaſter. 


{ i il: Wund ⸗Pflaſter, früh 

Dieſes köſtliche Heil und W aſter, früher 
durch ein kaiſerl. römisches Privilegium geſchützt, in 
neuerer Zeit von der willen! aftlichen Deputation des 
königl. Minijteriums der ie. Medizinal: 
Angelegenheiten in Berlin als ein Area⸗ 
num erkannt und demzufolge von verſchiedenen Be⸗ 
hoͤrden des In- und Auslandes zum Debit verſtattet, 
erfreut ſich einer ſtets annehmen. Verbreitung; daſ⸗ 
x ſelbe bewährt ſich ſeiner 1 ſtärkenden 
und erwärmenden Eigenſchaf ten wegen namentlich bei Magenkrampf, Kolik, 
Rheumatismus, Jahnſchmerzen, Lenden und rensfchmerzen ꝛc. 


| ame" h 2 
als ein vorzügliches Heilmittel und wi it nicht minderem rfolg bei Drüſen, 
ird mit nich bei Blutſchwären, Brand⸗ 


Geſchwüren, Entzündungen der Finger 

wunden, Leichdornen, Suetf u "se, angewendet. 
Die dem Pfaſter beigegebene Gebrauchs⸗Anweiſung iſt von Ener Anzahl glaub: 

würdiger Zeugniſſe begleitet, welche für die angegebenen verſchiedenen Fälle die Heil: 

kraft des Pflaſters beſtätigen. N ̃ 
Auch in Breslau it das Lauerſche Pfaſter in Schachteln a 23 Sgr. 

durch die Aesenlaps⸗Apotheke zu beziehen. : [818] 
Theela Brenner in 4 

dermalige Beſitzerin des Lauerſſchen Heil’ und Wund⸗Pflaſters. 


Ein Kurfus der franzöſſſchen Bteraturgeſchichte 


2 Uhr. 
„Güter jeder Größe. den der 
1 2 i 
Seh IR, Güter⸗Agentur, Pranfiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


III. Klaſſe 95 Thlr. 


—— . —— 
— 
XA — 
5 — — nr 
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Bu Bekanntmachung. 
erkauf des königl. Hüttenwerts zu Kutzdorf 
bei Küftein, im Reg.⸗Bezirk Frankfurt a. O. 

Das vorgenannte königliche Eiſenhüttenwerk 
ſoll, nachdem das frühere, zugleich andere fö- 
nigliche Hüttenwerke mitumfaſſende Ausgebot 
deſſelben zu einem annehmbaren Ergebniß nicht 
geführt hat, nunmehr einzeln zur Lizitation ge⸗ 
ſtellt werden. 

Das Werk liegt zwiſchen Neudamm und Küſtrin 
an der Mietzel, einem kleinen, aber ſehr waſſer⸗ 
reichen Fluſſe, wird durch Waſſerkraft getrieben, 
und fertigt verſchiedene Stabeiſen⸗Fabrikate, vor⸗ 
zugsweiſe aber Sturzbleche. Die Betriebs⸗Vor⸗ 
richtungen deſſelben beſtehen in 

2 Friſchfeuern mit einem Cylindergebläſe, 
2 Aufwerfhammer⸗Gerüſten nebſt einem 
Ambosſchleifwerk, 2 Sturzblech⸗Walzwerks⸗ 
Gerüſten nebſt 2 Blech⸗Glühöfen, 1 Blech⸗ 
ſcheere, 1 hydrauliſchen Blechpreſſe und 
1 Drehbank. 5 

Das Werk enthält 41 Morg. 99,18 ORuthen 
an Grundſtücken verſchiedener Art, einſchließlich 
der Hof⸗ und Bauſtellen, umfaßt ein Wohn⸗ 
haus für den Betriebs⸗Beamten, 4 Gebäude 
mit Arbeiter⸗ Wohnungen, 1 Dienſtlokal, ver: 
ſchiedenartige Wirthſchaftsgebäude, die Gebäude 
mit dem gehenden Zeuge, Magazin⸗ und Schup⸗ 
pen⸗Räume, Archen, Brücken, Bewährungen und 
Brunnen, und bildet einen eigenen Gemeinde⸗ 
und Schulverband. 

Der Verkauf erſtreckt ſich auf alle zu dem 
Werke gehörigen Grundſtücke und Gebäude, die 
dabei vorhandene Waſſerkraft und das ſämmt⸗ 
liche bewegliche und unbewegliche Geräthe⸗In⸗ 
ventarium. Ausgeſchloſſen von der gegen⸗ 
wärtigen Verſteigerung bleiben nur die Mate⸗ 
rial⸗ und Produkten⸗Vorräthe. Dieſe, wie ſie 
ſich zur Zeit der Uebergabe vorfinden werden, 
ſollen demnächſt dem Erwerber des Werkes auf 
deſſen Verlangen nach einer vorgängigen Ab⸗ 
ſchätzung durch Sachverſtändige gegen Erlegung 
des hierdurch ermittelten Werthes beſonders 
käuflich überlaſſen werden. 

Der Käufer des Werkes hat in alle Verpflich⸗ 
ungen einzutreten, welche bisher dem Hütten⸗ 
Fiskus als Beſitzer des letzteren oblagen. 

Von dem Kaufgelde muß mindeſtens die 
Hälfte beim Abſchluß des förmlichen Kaufver⸗ 
trags, welcher binnen vier Wochen nach Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags erfolgen wird, baar gezahlt 
werden. Die andere Hälfte wird dem Käufer 
auf Verlangen gegen 5 pCt. Zinſen, welche in 
vierteljährlichen Raten vom Tage der Uebergabe 
ab zu entrichten ſind, dergeſtalt kreditirt daß 
dem Käufer eine dreimonatliche, dem Fiskus 
aber nur eine zwölfmonatliche Friſt zur Auf⸗ 
kündigung des Schuld⸗Kapitals zuſteht. Der 
kreditirte Theil des Kaufgeldes wird auf dem 
verkauften Werke hypothekariſch zur erſten Stelle 
eingetragen. 

Lin Vorbehalt der Auswahl unter mehreren 
Beſtbietenden findet bei der Lizitation nicht 
tatt, vielmehr hat nur der 8 Blei⸗ 

de allein Ausſicht au ung alien 

lags. Der letztere bleibt oͤniglichen 

iniſterium für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten vorbehalten, und wird die Ent⸗ 
ſcheidung über die Annahme des Gebotes reſp. 
Ertheilung des Zuſchlags binnen 3 Monaten, 
vom Tage des Lizitations⸗Termins ab gerech⸗ 
net, gen. Während dieſer Friſt bleibt der 
Meiſtbietende an ſein Gebot gebunden. Der 
Termin zur Uebergabe des zu verkaufenden 
Werkes iſt, vorbehaltlich einer anderweit hierüber 
zu treffenden Verabredung, auf den 1. April 
künftigen Jahres feſtgeſetzt. FR 

Zur Sicherſtellung des Fiskus für die Erfül⸗ 
lung der durch das Gebot übernommenen Ver⸗ 
bindlichkeiten hat der Meiſtbietende eine Caution 
von 3,000 Thlr. zu beſtellen, welche ſofort im 
Lizitations⸗ Termine baar oder in inländiſchen 
Staats⸗ Papieren 898 deren Courswerthe zu 
hinterlegen iſt. Vor Abgabe ihrer Gebote haben 
ſich die Bietungsluſtigen über ihre Zablungs⸗ 
fähigkeit in Hinſicht des beabſichtigten Ankaufs, 
ſowie, falls ſie nicht lediglich für ſich, ſondern 
ganz oder antheilig — Andere auftreten ſoll⸗ 
ten, zugleich über ihre desfallſige Legitimation 
vor dem Lizitations⸗Kommiſſarius genügend 
auszuweiſen. a 

Zur Abhaltung der Lizitation iſt Termin 

auf dem 30. Septbr. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 55 

auf dem Hüttenwerke 9 im Geſchäfts⸗ 
Lokale des dortigen königlichen Hütten⸗Amts 
vor dem hierzu beſtellten Kommiſſarius, Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Raſt anberaumt, und werden 
Kaufliebhaber zu dieſem Termine mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die ſpeziellen Verkaufs⸗ 
und Lizitations⸗Bedingungen, ſowie die Werths⸗ 
tare des in Rede ſtehenden Hüttenwerks in der 
eheimen Regiſtratur der V. Abtheilung des 
öniglichen Miniſteriums für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten — Lindenſtraße Nr. 47 
zu Berlin —, in der Regiſtratur des unter⸗ 
zeichneten Ober⸗Präſidiums und bei dem fönig: 
lichen Hüttenamte zu Kutzdorf eingeſehen 
werden können. Auch iſt das unterzeichnete 
Ober⸗Präſidium bereit, auf Verlangen Abſchrift 
der gedachten Schriftſtücke gegen Erſtattung der 
Kopialien, welche durch Poſtvorſchuß werden 
erhoben werden, mitzutheilen. 

Potsdam, den 20. Juni 1857. 

Königliches Ober⸗Präſidium 
der Provinz Brandenburg. 
(gez.) Flottwell. 


Bekanntmachung. [765] 
Die auf den Oberregulirungs+ Werken und 
den fiskaliſchen Uferſtrecken bei Rattwitz ſtehen⸗ 
den weidenen Korbruthen ſollen öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden, wozu ein Lizita⸗ 
tions⸗Termin auf 
Mittwoch, den 12. Auguſt 1857, 
Nachmittags 4 Uhr, hi 
im Gerichts⸗Kretſcham zu Rattwiß angeſetzt iſt. 
Die Pachtbedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 4. Auguſt 1857. 5 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor Martins. 


— — — | | — —— 
Ein Mädchen, das gut und billig ſchuei 
dert, iſt bei Fr. Widera, Brüperſtraße 

Nr. 2 d, zu erfragen, [1067] 


Bekanntmachung. 750) 
\ Die direkte Lieferung und Verabreichung des 
Bedarfs an Hafer, Heu, Stroh, Rindfleiſch, 
Reis, Kartoffeln, Branntwein, Salz, ſowie an 
Bivouak-Holz und Stroh für die Truppen der 
königl. 10. Diviſion während ihrer diesjährigen 
Herbſt⸗Uebungen reſp. bei But und Stenszewo, 
ferner der Transport des Brot⸗Bedarfs aus 
dem Magazin zu Poſen nach den Bedarfs⸗ 
punkten, und für den Fall, daß die für den 
Hafer zu offerirenden Preife nicht annehmbar 
befunden werden ſollten, auch der Transport 
dieſes Naturals aus den hieſigen Magazinen 
nach jenen Orten, endlich die Distribution des 
Brotes und event. die des Hafers an die 
Truppen, ſollen im Wege des Submiſſions⸗ 
event. Lizitations⸗Verfahrens an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf 

den 1. k. M. 
in unſerem Geſchäftslokale anberaumt worden, 
und werden liefernngsluſtige Perſonen aufge⸗ 
fordert, ihre Offerten bis zu dem gedachten 
Tage, Mittags 12 Uhr ſchriftlich verſiegelt und 
mit der Aufichrift: 5 
„Submiſſion auf die Manöver-Verpflegung 
der königl. 10. Diviſion pro 1857“ 

an uns einzureichen. 

Die Lieferungs: Bedingungen, in welchen 
auch die Bedarfsquantitäten und Verabreichungs⸗ 
Punkte näher angegeben ſind, können in unſe⸗ 
rem Geſchäfts⸗Lokal und bei den Magiſträten 
zu Buk und Stenszewo eingeſehen werden. 

Unternehmungsluſtige Perſonen haben, inſo⸗ 
fern ſie uns nicht bereits als zuverläßig be⸗ 
kannt ſind, ſich über ihr Vermögen und ihre 
Fähigkeit zur Uebernahme der qu. Geſchäfte 
durch Atteſte ihrer Ortsbehörden auszuweiſen, 
da andernfalls ihre Offerten unberückſichtigt 
bleiben werden. 2 

Auch können nur ſolche Offerenten zu dem 
Konkurrenz⸗Verfahren zugelaſſen werden, die 
auf Erfordern die nöthige Kaution zur Stelle 
zu leiſten im Stande ſind. 

Poſen, den 31. Juli 1857, 

Königl. Intendantur des 5. Armee⸗ 
Korps. 


Gutsverkauf. 


Der plötzliche Tod meines Sohnes Georg 
Falk macht den baldigen Verkauf ſeines Guts 
Ferdinandshof nöthig. Daſſelbe — ein adliges 
Vorwerk — liegt im Kreiſe Schildberg, Groß⸗ 
herzogthum Poſen, — unmittelbar an der ſchle⸗ 
ſiſchen Gränze,! Meile von Medzibor, 1%, von 
Schildberg und Wartenberg, 3 von Kempen, 
Avon Breslau. Der Flächenraum beträgt laut 
Vermeſſung 1039 Morgen, darunter 600 M. 
Acker, wovon 400 kleefähig, 6% M. vollſtändige 
Wieſen, gegen 300 M. 9- bis 45jährigen ge⸗ 
ſchonten Wald. Ein Theil deſſelben, ſowie eine 
vor Jahren abgeholzte Fläche giebt kleefähigen 
Acker. Die Roggenernte, ungefähr 600 Scheffel, 
iſt eingebracht. Eine nahe amerikaniſche Mühle 
erleichtert den Abſatz. 123 Scheffel Kartoffelaus⸗ 
ſaat. Inventarium und Gebäude ausreichend, 
letztere in gutem Bauzuſtande. 
Stocken auß viele Jahre vorhanden. Die Jagd 
gut, Hirſche wechſeln häufig, Birkhühner in 

enge. „Preis: nicht unter 20,000 Thlr., Anz 
zahlung 7000 Thlr., 10,000 Thlr. hypothekariſch 
eingetragen, find bei pünktlicher Verzinfung zu 
5 pCt. unkündbar. Nur wenn ſich Gelegenheit 
zur Aufnahme von Pfandbriefen giebt, iſt deren 
Betrag an den Hypothekengläubiger zu entrich⸗ 
ten, der Reſt bleibt unkündbar. Kaufluſtige 
fordere ich auf, ſich ohne Zwiſchenhändler an 
mich oder an die verw. Gutsbeſitzer Falk zu 
Ferdinandshof bei Medzibor, reſp. den Amt: 
mann Arnold daſelbſt zu wenden. Da kleine, 
von mir bevormundete Kinder vorhanden, hangt 
die Giltigkeit des Vertrags von der Genehmi⸗ 
gung des Vormundſchaftsgerichts ab. [809] 

Waldau bei Liegnitz. 

Der königl. Conſiſtorialrath und Paſtor Falk. 


Ein in der preußiſchen Oberlauſitz belegenes, 
ſehr frequentes Gaſthofsgrundſtück mit 
faſt neuen maſſiven Gebäuden, auch Dampf⸗ 
brennerei, und zu welchem auch 540 Morgen 
Areal gehören, bedeutender Ziegelei und Sand⸗ 
ſteinbruch, ſoll gegen ein Rittergut in Ober⸗ 
Schleſien im Preiſe von ca. 100,000 Thlr. ver⸗ 
tauſcht, und kann auch eine Baarzahlung von 
10,000 Thlr. geleiſtet werden. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich deshalb in 
frankirten Briefen an den Kommiſſionär 
C. F. Heintze in Löbau, 
ſaͤchſ. Oberlauſitz, x 
wenden. 813] 


Neuigkeit für Bäcker, Brauer, Brannt⸗ 
weinbrenner, Kaufleute, Landwirthe ie. 
Im Verlage von W. Jacobſohn u. Comp. 
zu Breslan erſchien jo eben und it durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 823] ° 
Die einfachſte und ſchnellſte > Feen 
kation der künſtlichen Hefen. x 
Eine leichtfaßliche Anleitung, die vorzüglichiten 
Sorten künſtlicher Hefe, ſowohl flüſſige wie trok⸗ 

kene oder Preßhefe, namentlich auch die na 
amerikaniſcher und engliſcher Art herzuſtellende 
trockene Hefe, binnen einigen Stunden auf ganz 
einfache Weiſe zu fabriziren. Nebſt einem vor⸗ 
angehenden Abſchnitt über zweckmäßigſte 
W 9 Adol her ung der 
ierhefe. Ado Techniker 
Bierh Preis 10 Sg Techniker. 
Ein theoretiſch wie prakti y 
men durchgebildeter gelpandter fung Sue: 
händler, von angenehmer Perſönlichkeit, far 
tholiſcher Konfeſſion, welcher mit dem Fache der 
Erbauungsſchriſten genau vertraut 8 x int 
it, Kingere Geſchäftsreiſen zu e 
n Bedingungen auf die Dauer zu 
den geſucht. Meldungen werden erbeten 


unter Z. Breslau poste restante. 


[1058] 

gur Wirthschafts-Admi- 
mistratoren, Inspektoren und 
Beamte ſind einige gute Stellen mit 100, 
120, 150, 200 und 300 Thaler Gehalt ꝛc. ges 
meldet. Nachw. 58. Juhn, Agent in Ber⸗ 
lin, Prenzlauerſtraße Nr. 38. 


Brennholz in d 


* 


)) 
5 — — 
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habe ich am 1. Aug uft übernommen und erſuche ein hochgeehrtes Reiſepublikum, mich mit feinem Vertrauen zu beehren. 


[814] 


Sho GOA. 
Wiederverkäufern & 
. lohnender 1 
3 Nabatt u d 
Aar ar Fruchtgeſchmack. 
Gefüllte Maitrank⸗Paſtillen, Pfd. 15 Sgr. 

dt.  Hafelmüfle,. . ... Pfd. 20 Sgr. 
dto. Liqucur⸗Mandeln II. à Pfd. 12 Sgr. 


Zur Erquickung! 


Bei heißer Jahreszeit und auf Reiſen in diverſem 


Dead 0 55507070) 
73 Wieyerrerfiufern % 
2 lohnender 0] 
Rabatt. © 
MU Sd aaa 


Chokoladen⸗Kugeln (Corſonüſſe) Pfd. 12 Sgr. 
Coriander, glatt und bunt, 
ö Sgr. | Engl. Frucht: Bonbons, 
Rocks und Drops, pfundweiſe billigſt, und in eleganten Blechdoſen a 5 Sgr. 


* Pfd. 71 Sgr. 
[670] 


empfiehlt: Handlung Eduard Groß, in Breslau, Neumarkt 42. 


rein⸗gelbbraun⸗mahagonifarbig, in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, offerirt 
in e 2 Pfd.⸗Flaſchen, jo wie in Fäßchen von 6—20 Pfd. a Pfd. 12 Sgr. Gebrauchs⸗Anweiſung gratis. 


[40] E. 


Deutſcher Phönix, 


Feuer⸗Verſicherung in Frankfurt a. M., 


conceſſionirt für die königl. preuß. Monarchie. 
Grundkapital 


2. a re NE Thlr. 3,142,800 preuß. Cour. 

Prämien und Zinfen: Einnahme 

Jahre 1830 . „ 539,986 6 Sgr. 
baare Neſer ven 6538,586 3 

Nachdem dem Unterzeichneten die Spezial-Agentur der Feuer-Verſicherung 
„Deutſcher Phönix“ übertragen worden iſt, beehrt ſich derſelbe, dieſe Geſell⸗ 
ſchaft aufs Beſte zu empfehlen. 

Der Phoͤnix verſichert gegen Feuerſchäden zu äußerſt billigen Prämien 
alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände. 

Bei Gebände-Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Po— 
lize⸗Bedingungen den Hypotheken⸗Glaäubigern beſondern Schutz. 

Die Prämien find feſt, fo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlun⸗ 
gen zu leiſten ſind. 
Die Brandſchäden werden ſchnell und loyal regulirt, bei Streitigkeiten unter: 
wirft ſich die Geſellſchaft dem Ausſpruch der königl. preuß. Gerichte. 

Die Grundſätze der Liberalität und der ſtrengſten Rechtlichkeit ſtehen der Geſell— 
ſchaft zur Seite. 

Antrags: Formulare und Proſpekte find gratis bei dem unterzeichneten Spezial: 
Agenten zu erhalten, welcher auch bereitwillig jede weitere Auskunft ertheilt. 

Breslau, den 5. Auguſt 1857. 

Die Spezial⸗ Agentur. 


A. Eckersdorff, 


Kupferſchmiedeſtraße und Schmiedebrückenecke Nr. 56. 
Pariſer Wein⸗, Bier: und Reſtaurations⸗Lokal, 


Ning Nr. 195, ; g F 
empfiehlt vorzüglich gute Speiſen zu jeder Tageszeit, nebſt eigen eingebraute Biere, die ſich, 
wie unter andern das Malz⸗Extraktbier, eines ſehr guten Rufes 3. Hoff. haben. 

[792] + Hoff. 


we” u. Heilborms 
Hotel Swirklaniee in Rybnif O.⸗S. 


Dem geehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 
mein Hotel gänzlich neu und comfortable eingerichtet, und bitte daher um 
geneigten Zuſpruch. [830] 


Rybnik, im Auguſt 1857, 1 
f B. Heilborn. 


Zwirn⸗Fabrik v. Wilh. Chotzen. 


Unter dieſer Firma eröffnete ich am 1. Juli d. J. hierorts eine Zwifn⸗Fabrik, 
und werde ich ſtets bemüht fein, jeden Auftrag aufs Prompteſte und Reelite auszuführen. 


Ziegenhals, 1857. 1772 Wilhelm Cho en. 
—— Stoppelrüben⸗Samen ꝛc. c. 


erhielt wieder in neuer Sendung, als: große, dicke, weiße mittellange und große, dicke, runde 

weiße echt baieriſche Saat. Desgleichen weiße halblange, ſchleſiſche Saat. Ferner Saat⸗ 

Senf, gelber; Winter⸗Spinat, Teltewerrübchen, ll. echte Sorte; Kerbelrübchen und Karottenmöh⸗ 

ren, kl. echte, rothe, empfiehlt in friſcher keimfahiger Güte: 824] 
Ed. Monhaupt d. Aelt., 

Samenhandlung, Junkernſtraße gegenüber der goldenen Gans. 


Von echtem Peru⸗Guano 


empfingen neue Zufuhren und offeriren denſelben: N 
[8:7] C. Braun u. Comp., Karlsſtraße 48. 


Echten Peru⸗Guano 


unter Garantie und 671 


Stett. Portland Cement 


offeriren: Steinbach u. Timme, Herrenſtr. 4. 


Eine Brauerei mit Brennerei und Schrot⸗ Jagd⸗ Verpachtung. 
mühle, maſſiv erbaut und aufs Beſte eingerich“ Die Feldſagd auf den circa 675 Morgen be⸗ 
tet, und mit einem Areal von 60 Morg. Acker] tragenden Ruſtikal⸗Aeckern der Feldmark Nie⸗ 
und Wieſen, iſt mit vollſtändigem lebenden und] derhof, 1% Meile von Breslau, ſoll Freitag 
tobten Inventar und den Erntebeſtänden bei] den 14. Auguſt Nachmittags 4 Uhr im daſigen 
ſolider Anzahlung ſofort zu verkaufen. Offerten] Kretſcham an den Meiſtbietenden öffentlich ver⸗ 
werden Pottofsei unter der Adreſſe J. K. Be pachtet werden. [1059] 
restante Liegni 79 
Be 2 Kai Verloren wurde 1 Hypotheken⸗Inſtrument, 
Probſte er Samen⸗Roggen auf das Haus Altbüſſer⸗Straße 54 lautend. 
mit 10 Sgr. und 8 nur > — Eigentbümer a bat, 
17 8 o bittet man, daſſelbe gegen eine Belohnung 
Spaniſchen Doppel⸗Roggen Bleinburger- Steal Nr. 8, eine Stiege lints, 
mit 15 Sgr. über den hoͤchſten Breslauer Markt: abzugeben. 0 1069] 
preis am Lieferungstage ab hier, verkauft auch —— 
in dieſem Jahre die Güter⸗Verwaltung der Herr-| Ein Gewölbe ift ſofort zu vermiethen Oder⸗ 


im 


[820] 


Wein Handlung. 
a0 -H) iy 
uad ogg 


haft Gwosdzian bei Guttentag O.⸗S. [821] Iſtraße Nr. 12, beim Wirth zu erfragen. [1062] Nr. 31, im Hofe eine Stiege. 


E. Preuß, Schweidnitzer⸗Straß Nr. 6. 


[791] 


mit guten Atteſten verſehen, findet vom 1. Ok⸗ 


Ein Breunmeiſter, 


tober sch ab ein feſtes Unterkommen, und 

können ſich hierauf reflektirende entweder ſchrift⸗ 

lich unter Beifügung der Atteſte, oder perſön⸗ 

lich melden. 

Das Dominium Jacobsdorf, Kr. Falkenberg. 
Baron von Koppy. 


Im Oktober dieſes Jahres werden 
die letzten 10,800 königlich 


Preußiſchen Seehandlungs⸗ 
Prämienſcheine 


des Seehandlungs⸗Societäts⸗Anlehens de Anno 
1832 mit 10,800 Prämien in Berlin 
gezogen, wie folgt: 
14 100,000 Thlr., Thlr. 100,025 
3 2 


14 30,000 30,0 
24 9,500 : 19,000 
44 53,000 : „ 20,000 
Sa 4,000 : : 32,000 
24 a 2,000 =: : 28,000 
204 1,000 : = 20,000 
30 600 =: a 18,000 
404 500 - : 20,000 
S0 a 200 : „ 16,000 
200 a 111 = : 28,200 
400 130 : „ 32,000 
1000 120 =: : 120,000 
3000 4 110 = : 330,000 
8000 a 100 =: = 600,000 


TO=00 Prämien... Thaler 1,433,200 
zahlbar ohne Abzug bei der königli⸗ 
chen Haupt⸗Seehandlungs⸗Kaſſe in 
Berlin. Ich beſitze einige dieſer bis zur nun: 
mehr bevorſtehenden letzten Ziehung dieſes 
Anlehens im Nummernrade verbliebenen u 
mienſcheine, deren Theilnahme an dieſer letz⸗ 
ten Prämien⸗Ziehung durch die offizielle 
Liſte der am 1. voriges Monats gezo⸗ 
genen Serien vollſtändigſt dokumentirt iſt, 
und halte dieſelben — früherer Vergreifung 


meines nur geringen Vorraths vorbehaltlich — 
wie folgt, zum Verkauf: : 

jetzt bis 10. dees a Pr. Crt. Thlr. 260 
vom 11. bis 20. dieſes à 5 „ 270 
vom 21. bis 31. dieſes à 5 „ 275 
im September nicht unter, „ 300 
per Stück. Mit Rimeſſen — in königl. preu⸗ 


ßiſchen Kaſſenanweiſungen, oder Vechſel auf 
hier oder Berlin oder Leipzig — beglei⸗ 
tete Aufträge werden, ſo weit mein Vorrath 
ausreichen möchte, nach vorſtehender Preis⸗ 
Scala ausgeführt, ſonſt aber die mir einge⸗ 
ſandten Rimeſſen prompt retournirt werden. 

Auswärtige Beſteller belieben ihre, bei 
der Beſtellung einzuſendenden, Rimeſſen 
gefallt nach vorſtehender Preis⸗Scala einzu⸗ 
richten. Bei Berechnung des dem verringerten 
Vorrath gemäß ſucceſſive ſteigenden Prei⸗ 
ſes, nehme ich jedoch jederzeit billige Rückſicht 
auf die Entfernung der Wohnorte, ſo daß ich 
zum Beiſpiel eine vor dem 10. dieſes — 
direkt an mich — zur Poſt gegebene Beſtel⸗ 
lung, wenn ſolche dem Poſtenlaufe nach auch 
erſt am 11. oder 12. dieſes Monats bei 
mir eintrifft, zu dem nur bis 10. dieſes an⸗ 
geſetzten Preiſe ausführe, und jo weiter, ſo lange 
mein nur geringer Vorrath nicht etwa gänz⸗ 
lich aufgeräumt ſein ſollte. 

Hamburg, den 3. Auguſt 1857. 


Nathan Iſaac Heine 


in Hamburg. 


a a ae a ra a a a ne 

So wie an vielen Orten Breslau's der ge: 
ſtrige Tag als ein Tag von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit gefeiert wurde, jo fand man in fo manchen 
Lokalien dieſer Stadt, namentlich aber in den 
Räumen des Pariſer Kellers, Ring Nr. 19, 
einen Beweis echt patriotiſcher Geſinnungen. 
Die Veteranen waren nämlich daſelbſt in Folge 
Einladung verſammelt und durch Hrn. B. Hoff 
auf eine ſehr lobenswerthe Weiſe au genommen 
worden, indem dieſelben an dieſem Tage, dem 
Geburtsfeſte Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhelm III.. in einem dazu einge: 
richteten, durch ausgeſtellte und bekränzte Büjten 
der königlichen Häupter geſchmückten Zimmer 
an einem Diner Theil nahmen, welches Herr 
Hoff für dieſe alten Krieger veranſtaltet hatte. 
Dieſe einen Beweis von Wohlthätigkeit und 
Patriotismus in ſich ſchließende Aufmerkſamkeit 
verdient eine allgemeine Anerkennung, und fühle 
ich mich als Augenzeuge veranlaßt, dieſen ehren⸗ 
haften Schritt des Hrn. Hoff zu veröffentlichen. 
[829] Koczwara, Supernumerar. 
.... ̃ ͤ FEN ea BA A EB Ze 3 

Eine jüdiſche Frau r 
als Wirthſchafterin. Näheres Auen he 


können annehmbare Stellungen erhalten durch 


ſucht ein Unterfommen | 


Das weiße Haus — Hötel blanc — in Groß Glogau 
G. Vielhauer, früher in Waldenburg im ſchwarzen Roß. 


* 


Inm Verlage der Ernſt' chen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, und vorräthig 
in Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 
Herrenſtraße Nr. 20: 

Zur Aufheiterung in Geſellſchaften iſt zu empfehlen: 831 


Der beluſtigende 
Kartenkünſtler. 


Oder Anweiſung zu 120 höchſt überraſchenden leicht ausführbaren Kartenkunſtſtücken. 
f Von A. v. Meerberg. Preis 10 Sgr. 

„Dieſes nette Büchelchen enthält viel ſinnreiche neue Kunſtſtücke, — Kartendeutungen und 
e die bei Privatunterhaltungen ſehr viel Vergnügen gewähren und leicht ausfuhr⸗ 
ar ſind. » a 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Ein geübter Papier » Glätter findet 
dauernde Beſchäftigung, kleine Groſchen⸗Gaſſe 
Nr. 23. [1055] 


2 Den 3. Auguſt ift auf der Eiſenbahn von 
Freiburg nach Breslau ein Ueberzieher ver⸗ 
wechſelt worden. Einer derſelben iſt in der 
Handlung der Herren Wiener u. Süskind, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 5, zum Austauſch nieder⸗ 


gelegt. 1068] 
Drainröhre 


beſter Qualität in verſchiedenen Größen ſtehen 
in bedeutendem Vorrath zum Verkauf in der 
Ziegelei des A. Elsner in Brieg, neben dem 
Vahnhofe. 183. 


Ziegelmaſchine. 
Wegen Mangel an Raum geht die neue Zie⸗ 
elmaſchine in der Ziegelei zu Neukirch bei 
Mochbern, Kreis Breslau, nur Nachmittags be⸗ 
ſtimmt, wenn es nicht regnet. Der Rendant 
Kriebel iſt angewieſen, dieſelbe zu zeigen. 
[982] J. G. Hofmann. 


i Stalldünger . 
wird zu kaufen geſucht: Alte Taſchenſtraße 30, 
I Treppe. [1070] 


788] Bekanntmachung. 

Eine zwiſchen Sorau und Sagan belegene 
freundliche ländliche Beſitzung, beſtehend 
in einem maſſiven Wohnhauſe, neuen maſſiven 
Scheuer und Stallgebäuden, ferner in 30 Mrg. 
Acker, Wieſen, Gemüſegarten und Obſtanlagen, 
iſt veränderungshalber mit ſämmtlichem leben⸗ 
den und todten Inventaxium aus freier Hand 
ſofort zu verkaufen. — Da das qu. Grundſtück 
an der Tſchirne gelegen, mithin eine bedeutende 
und anhaltende Waſſerkraft hat, und in der 
Nähe der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn 
ſich befindet, eignet ſich daſſelbe zu jeder Fa⸗ 
brikanlage. — Hierauf Reflektirende wollen das 
Nähere in portofreien Briefen bei dem Beſitzer 
des Wohnhauſes Sorau Nr. 54 erfragen. 


Der ſich von mir in der Induſtrie-Aus⸗ 
ſtellung befindliche Schrank nebſt Spie⸗ 
gelſcheiben iſt für die Hälfte des Koſten⸗ 
preiſes zu verkaufen. [1060] 


S. Schacher, Ring Nr. 16. 


3 Thaler Belohnung dem, der ein am 
Iten d. Früh 6 Uhr von der Seminargaſſe 
über die Promenade nach der Feldgaſſe verlor⸗ 
Ones ſchwarz⸗wollenes, mit Palmen gemuſter⸗ 
tes Umſchlagetuch abgiebt Breiteſtraße Nr. 15, 
2 Treppen rechts. 


[1064] 
Zwei fein möblirte Zimmer jind Neue 

Kirchſtraße Nr. 9 (Nikolaivorſtadt) im 2. Stock 

ſofort zu vermiethen. [1077] 


7 Matthiasſtraße 17 

iſt Term. Michaeli eine freundliche Wohnung 
von 3 Stuben, Küche und Zubehör, 2 Stiegen 
hoch zu vermiethen. Näheres beim Hausver⸗ 
walter. [1072] 


ö Zu vermiethen 1050 
eine trockene 2 Nitolaiſtraße — de 
beim Wirth. 


Ein junger Mann, der mehrere Jahre 
in einem Holz⸗ und Produkten⸗Geſchäſt 
in Warſchau gearbeitet, mit der Buchfüh⸗ 
rung vertraut, auch der polniſcheg und 
ruſſiſchen Sprache mächtig iſt, wünſcht in 
ähnlicher Branche in oder außerhalb 
Breslau ein Engagement. Näheres bei 
Herrn Adolph Zepler, Nitolaiftraße, 


Meine Bildhauer⸗ und Modelleur⸗ 
Werkſtätte befindet ſich jetzt in dem Eckhauſe 
Neueweltgaſſe Nr. 16, par terre. 
[964] B. Bungenſtab. 


In meiner Mode⸗Waaren⸗Handlung iſt die 
Stelle eines Commis, tüchtigen Verkäufers, 
zum ſofortigen Antritt vakant. 

[1065] Salomon Alexander. 


Ein Buchhalter und ein Reiſender für 
eine Fabrik wollener und baumwollener Waa⸗ 
ren, zwei Comptoiriſten für Kommiſſions⸗ 
und Speditions⸗Geſchäfte, ſo wie mehrere ge⸗ 
wandte Detailliſten verſchiedener Branchen 


Ein helles Parterre⸗Lokal von 2 Stuben nebſt 
Zubehör, zu Michaelis zu beziehen, wird von 
pünktlich zahlenden Leuten zu miethen geſucht. 
Adreſſen bittet man niederzulegen bei Herrn 
Noth, im Gewölbe Neueweltgaſſe 39. [1074] 


Flurſtraße Nr. 1, 2 Treppen, iſt eine nicht 
möblirte zweifenſtrige Stube mit ſeparatem Ein⸗ 
gang billig zu vermiethen. [1008] 


Ein geräumiges Parterre⸗Lokal mit 
Gaseinrichtung, ſich als Comptoir beſonders 
eignend, iſt bald oder zu Michaelis zu vermie⸗ 
then. Ein Näheres Zwingerſtraße Nr. 6, im 
Comptoir. E15] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 


Breslau, am 5. Auguſt 1857. 
f feine, mittle, ord. Waare. 


das merkantiliſche Placement⸗Comptoir von 
811] L. Hutter in Berlin. 
Unterzeichneter vermittelt die Anfertigung jeder 
Gattung von Gelegenbeit3: und Feſttags⸗Gedich⸗ 
ten. Man bittet daher, bei vorkommenden Faͤl⸗ 
len ſich an denſelben in frankirten Briefen zu 


wenden. 823] c a > 2 
Schweidnitz, den 5. Auguſt 1857. Weiten, ar 2 90 76 60-70 Sgr. 

i Kandidat F. Nieck, en gelber — 88 78 3 „ 
Lang⸗Straße Nr. 249, 2 Stiegen, Ge - nr = + er 5 

bei der Fleiſcher⸗Wittwe Langer. Sar. o 

8 35 I I * 

Si Fortier, welcher der polniſchen] Erbſen .. 51— 54 50 ı 446 „ 
Ein gewandter Portie Ra. 1 — " 


oder fan Sprache mächtig iſt, kann am 

15. Auguſt l. J. im Hotel zur goldnen Gans 

placirt werden. [1035] 
Ein oder zwei Knaben rechtlicher Eltern, die 


Luſt haben, die Handlung zu erlernen, und die 
noͤthigen Elementarſchulkenntniſſe beſitzen, kön⸗ 


Winterrübſen 105—108 100 — be 
Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Gl. 


4. u. 5. Auguſt. Abds. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0027954 279025 27817 


nen als Gehrlinge unter ofen Bedingungen There = 108 7 lis 1 25 
ofort in mein 0 treten. 80 . 5 1 ‚ 
I Julius Weiß in uva l . nes RE, ER 
——::: ëUv.— — J — 9 
Ammen werden ſtets nachgewiefen durch] Wetter heiter heiter heiter 
L. Springer, Ring, Bude Nr. 74. [1075] 1 Wärme der Oder + 20,4 
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Breslauer Börse vom 5. August 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B.|4 98%B, ||Ludw.-Boxbach.|4 — 
Papiergeld, | dito dito 13%] — Mecklenburger. 4 566 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr (! 94% B. Neisse-Brieger. 1 | 834%, B 
Friedrichsd'or . — Posener dito 4 91 % 3. Ndrschl.-Märk..|4 | 92 14 2 2 
Lonisd’or ..... 110%, B. Schl. Pr.-Obl. 4/1004 b. dito Prior. | — 
Poln. Bank-Bill. 94% k. Ausländische Fonds, dito Ser. IV. 5 * 
Oesterr. Bankn 98 ½ B, poln. Pfandbr. 4 91% B. Oberschl. Lt. A. 31 149 vR 
Preussisohe Fonds. dito neue Em. 4 | 91% 6. dito Lt. B. 45713855 8. 
Freiw. St.- Anl. 4 ½ (100 ½ *. | Pin, Schatz-Obl ! — dito Pr.-Obl. 1, 88 ½ B. 
Pr-Anleihe 185044, /100 %% b. de Anl. 183% dito dito 3 77% b. 
dito 1852 17 WB. a 500 El. 4 | — Rheinische ....4 re 
dito 1854 % 100 B, de à 200 Kl.. —  |Kosel-Oderberg.4 | 61Y.B, 
dito 1856422 100%, B, | Kurh.Präm.-Sch | dito Prior.-Obl.|} | 80% 6 
Präm.-Anl. 18543 1198. 4 40 Thlr. — | dito Prior. 4% 77 J. B. 
St-Schuld-Sch. 3 81% B. Krak.-Ob. Oblig 4 804 B. Minerva 596% 8. 
Brosl. S.-Obl. ! | — Oeser. Nat-Anl. 5 & J. 6. |Schles. Bank ..| 90% B. 
dito dito 11% — Vollgerzahlte Eisenbahn-Aotien.|| 8 
posener Plandb !“ | 98% 8. Berlin- Hamburg. 4 ka, Inländische Eisenbahn - Aotien 
dito dito 3½ 86% #, | Freiburger . 4 127% G. und Quittungsbogen. 
Schles. Pfandbr. | dito Prior.-Obl. 4 | 88%, 6, Freib. III. Em|4 123, B 
ä 1000 Rıhlr. 34 887% B. | Köla-Mindener .3%,1154% fl. Oberschl.All.Em. l |138% B. 
Schl. Pfäb.Lt. 4. 1 97% 8, | Fr.-Wih.-Nordb.4 | 55%, Rbein-Nahebahn !! — 
Schl. Rust.-Pfdb 4 | 97% 6. | Glogau-Saganer|t —  ||Oppeln-Tarnow./4 | 86% B. 


Weobsel-Course. Amsterdam 2 Monat 141% B. Hamb k Sicht 152%, B. di 
2 Monat 149% C.“ London 3 Monat 6, 19 G, dito kurse Sich Part 2 Mans 
79% B. Wien 2 Monat 97%, B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Redakteur uno Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


